
Einzelpreis 30 Groschen B.b.b.

Kote von der Itblie
Lrjctiernl teilen F re ita g  3 Ü bt nachmittage

Bezugspreis mit Poftversendung:
G a n z jä h r ig .....................................8 14.60
Halbjährig ..................................... .....  7.30
V ie rte ljä h rig .....................................„  3.75
Bezugsgebühren und Ltnschaltungsgebühren 
lind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: Dr. Dollsutz-PIatz Nr. 31. — Unfrankierte Briese werden n ich t an­
genommen. Ha n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserates werden das erste M al mit 10 Groschen für die 5 Ipaltige Millimelerzeile 
oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen Nachsah. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen
Schlug des Blattes: Donnerstag. 4 Uhr nachmittag».

Preise bei Abholung:
G a n z jä h r ig .....................................8 14.— 1
H a lb jä h r ig ........................................... 7.—
V ie rte ljä h rig ..................................... „  3.60

Einzelpreis 30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
Österreich.

Bundeskanzler Dr. Sc h u s c h n i g g  und Finanzminister 
Dr. D r a g i e r  haben im F i n a n z -  u n d  B u d g e t -  
a u s i ch u b des Bundestages höchst bedeutsame Erklärun­
gen über Len B u n d e s  V o r a n s c h l a g  f ü r  19 36, 
der vom Ministerrat abgeändert wurde, abgegeben. A ls 
der Budgetausschuß zum erstenmal nach der neuen Verfas­
sung in die öffentliche Beratung des Staatsvoranschlages 
für das Jahr 1936 eintrat, unterzog er sich dieser Aufgabe 
mit größter Gewissenhaftigkeit und beschränkte sich nicht 
nur auf die Überprüfung des von der Finanzoerwaltung 
aufgestellten Budgets, sondern machte selbst sachliche Ab­
änderungsvorschläge zu den verschiedensten Kapiteln des 
Staatshaushaltes. Auf Grund dieser Anregungen, die die 
Bundesregierung vom Finanz- und Budgetausschuß er­
hielt, entschloß sich der Finanzminister zu einer sehr weit­
gehenden R e f o r m  d e r  S t a a t s g e b a r u n g  über­
haupt. Wenn auch die Wirtschaftskrise noch nicht zur 
Gänze überwunden ist, so berechtigen doch gerade in Öster­
reich verschiedene Anzeichen zu der. Annahme, daß trotz 
erschwerender Umstände der Weg wirtschaftlicher Konsoli­
dierung beschritten werden kann und daß der Zeitpunkt 
gekommen ist, in der Aufstellung des Jinanzplanes des 
Staates wieder zu normalen Methoden zurückzukehren. 
Die Bundesregierung hat daher auf die in den letzten 
Jahren übliche Trennung der Staatsgebarung in ein or­
dentliches und ein außerordentliches Budget verzichtet. 
Das besagt jedoch nicht, Laß im kommenden Finanzjahr 
keine Vorsorge für Arbeitsbejchaffungszwecke getroffen 
werden wird. Immerhin spannt die Vereinigung der bei­
den Haushalte die Budgetlage noch weiter an und es er­
gibt sich die Notwendigkeit, weitere Einsparungen vorzu­
nehmen. Grundsatz der Budgetpolitik bleibt nach wie vor 
Bedachtnahme auf Ordnung im Staatshaushalt, La nur 
das Budetgleichgewicht die Stabilität der Währung und 
damit die ruhige Entwicklung der Wirtschaft gewährleistet. 
Die Rückkehr zu normalen Budgetierungsmethoden be­
deutet auch, daß die Finanzverwaltung gewillt ist, ohne 
Zuhilfenahme fremder M itte l, die nach den derzeitigen 
Verhältnissen in der internationalen Politik kaum zu er­
reichen wären, den Erfordernissen des Gemeinwesens nach­
zukommen. Österreich gibt m it der Reformierung seines 
Staatshaushaltes den Willen kund, sich auf feine eigene 
Kraft zu besinnen. Dieser Entschluß kann freilich nicht 
ohne strengste Haushaltung mit den M itte ln und ohne 
neue Opfer und Belastungen verwirklicht werden. Beson­
ders schmerzlich und drückend werden die Abstriche und 
sonstigen Maßnahmen, die auf dem Gebiete des P e r - 
son a l a u f w a n d e s  vorgenommen werden mußten, 
empfunden ̂ werden. Die E i n s p a r u n g e n  machen 55 
M illionen Schilling aus. Die einzelnen Ersparungen und 
Abstriche betreffen folgende Kapitell Staatsschuld 1 M i l ­
lion, Bundeskanzleramt 650.000, Äußeres 321.000, Bun­
despolizei 984.000 (darunter beim Aufwand der Sicher­
heitsdirektoren 170.000, bei zentralen Ausgaben 300.000 
und durch Einschränkung der Dienstesausgaben 514.000), 
Bundesgendarmerie 100.000, Unterricht 1,038.000 (Hoch­
schulen 116.000, Auflassung einiger mittlerer Lehranstal­
ten ab 1. August 1936 283.000, Auslassung der Bundes- 
erziehungsanstalt Hernals sowie von Klassen an anderen 
Bundeserziehungsanstalten 279.400 Schilling). Der größte 
Abstrich wurde beim Kapitel soziale Verwaltung gemacht. 
E r beträgt 19.2 Millionen und setzt sich wie folgt zusam­
men: Produktive Arbeitslofenfürsorge 5 M illionen, Frei­
williger Arbeitsdienst je 5 Millionen, Kriegsbeschädigten­
fürsorge 1.4 Millionen, Kredit für die Wohnbauförderung 
5.4 M illionen, Kleinrentnerfonds 300.000 Schilling, Wie­
ner Fondskrankenanstalten 1.5 Millionen, besondere Aus­
gaben der Volksgesundheit 0.4 M illionen. Bei der F i­
nanzverwaltung und den Verwaltungsausgaben wurde 
ein Abstrich von 420.000 Schilling durchgeführt. Bei der 
Land- und Forstwirtschaft beträgt der Abstrich 6  M illio ­
nen, und zwar bei der Absatzförderung 1 M illion , beim 
Milchausgleichsfonds 5 Millionen (bisher 7.8, jetzt 2.8 
Millionen). Bei Handel, Gewerbe und Industrie beträgt 
der Abstrich 0.08 Millionen, bei Bauten 10 M illionen, 
bei der Landesverteidigung 1.5 Millionen, bei Post und 
Telegraph 0.2 M illionen, bei den Bundestheatern 0.1 
M illionen, bei den von den Bundesbahnen betriebenen 
Lokalbahnen 0.09 M illionen Schilling. Ferner erfolgt 
eine Herabminderung des Verwaltungsaufwandes bei 
allen Dienstzweigen im gesamten Betrieb der Bundesver­

waltung einschließlich der Monopole und Bundesbetriebe 
um 12.9 Millionen. Dieser Abstrich wird durch folgende 
Ersparungsmaßnahmen realisiert werden: Sperre der 
freien Beförderung bis 1936 0.5 Millionen, Einschränkung 
der Überstellungen in höhere Verwendungsgruppen 0.2 
Millionen, Einschränkung der Neuaufnahmen 1 M illion , 
Kürzung der individuellen Gehaltszulagen, ständige Re­
munerationen und Pensionszulagen 0.5 Millionen, Kür­
zung der Kredite für Aushilfen 0.1 M illionen, für Mehr- 
dienstleistung 2.6, Dienstkleider 1.5, Gehaltsvorschüsse 0.5, 
Reise- und llbersiedlungskosten 2, Amtserfordernisse 2, Be­
heizung und Beleuchtung je 1 M illion  Schilling. Bei den 
Ersparungen im  Personalaufwand wurde dem P r o b l e m  
der  D o p p e l v e r d i e n e r  nähergetreten. Bundes­
kanzler Dr. Schuschn i gg  hat als Ziel der Reform der 
Staatsgebarung die O r d n u n g  i m  S t a a t s h a u s ­
h a l t  und die W e r t b e s t ä n d i g k e i t  d e r  W ä h ­
r u n g  bezeichnet und in feinem Schlußworte darüber fol­
gendes ausgeführt: Ich bin überzeugt, daß dieses Ziel 
erreichbar ist, ui^d glaube, daß w ir mit gutem Gewissen 
sagen können, dag w ir uns auf einem absolut guten, wenn 
auch teilweise neuen Weg befinden, dessen Beschreitung aber 
nur anzeigt, daß w ir das ärgste bereits hinter uns haben 
und jetzt wieder zu normalen Verhältnissen zurückkehren 
können. ,

Der ungarische Ministerpräsident G ö m b ö s und der 
ungarische Außenminister o. K a n y a  hatten der öster­
reichischen Regierung einen Staatsbesuch abgestattet. Uber 
diese Besprechungen wird bekannt, daß sie sehr eingehend 
waren und sämtliche politischen und wirtschaftlichen Fra­
gen, die beide Länder interessieren, umfaßten. I n  politi­
scher Hinsicht bildete insbesondere die gesamteuropäische 
Lage, die vom Gesichtspunkt der Interessen beider Länder 
geprüft wurde, den Gegenstand der Erörterungen. An 
wirtschaftlichen Fragen wurden unter anderem die der un­
garischen Weizen- und Fetteinfuhr und der damit zusam­
menhängenden Kompensationen sowie die Elearingfrage 
unter Teilnahme der österreichischen Fachminister ein­
gehend durchbcraten. Das Ergebnis dieser Unterredungen 
erbrachte die vollkommene Gleichheit der Auffassungen bei­
der Regierungen über die Gesamtlage und eine neuerliche 
Bekräftigung der in den Römer Pakten festgelegten Ab­
sicht der beiden Regierungen, auch in Hinkunft in den 
Österreich und Ungarn gemeinsam berührenden Fragen in 
möglichst weitgehender Übereinstimmung vorzugehen.

Am 9. de. erlöschen bekanntlich die Mandate des Prä­
sidiums und der Kammerräte in der W i e n e r  H a n ­
d e l s k a m m e r .  Da es zu Wahlen derzeit nicht kom­
men kann, werden in den maßgebenden Kreisen drei Mög­
lichkeiten erwogen: 1. Verlängerung der Mandate 2. Ab­
berufung des jetzigen Präsidiums und der Kammerräte 
und Ernennung von Ersatzmännern, oder 3. Einsetzung 
eines Rcgierungskommisfärs. Diese Lösung würde aber 
nur im äußersten Falle durchgeführt werden. Die Ent­
scheidung hierüber wird in den nächsten Tagen durch den 
Ministerrat erfolgen. »

I n  der Reihe der Festvoiträge anläßlich des Jubiläums 
der volkstümlichen Universitütskurfe sprach am vergange­
nen Dienstag im Festsaal der Universität als letzter Red­
ner der Vertreter der juristischen Fakultät, Staatsrat P ro­
fessor A d a m o v i  ch. Redner kam zu folgenden Schluß­
folgerungen: Die Forderung nach Gesetzmäßigkeit aller 
Verfügungen muß der autoritäre Staat ebenso stellen wie 
jene nach genügendem Rechtsschutz für alle Staatsbürger. 
M an darf diese Forderung nicht etwa als eine Forderung 
des „liberalen Staates" ablehnen. Auch der autoritäre 
Staat kann im eigenen Interesse auf eine feste Rechtsord­
nung und deren Durchsetzung nicht verzichten. Die Frage 
nun, ob auch der autoritäre Staat an diese unbedingten 
Forderungen des Rechtsstaates gebunden ist und ob sie 
daher bedingungslos gelten, ist folgendermaßen zu beant­
worten: Es kann zugegeben werden, daß in  Zeiten der 
Umwälzung an die Stelle der gesetzlichen Norm der 
Einzelbefehl des Führers treten kann. Bei der Rückkehr 
zu normalen Verhältnissen jedoch bedarf der autoritäre 
Staat der vollen Gesetzlichkeit. Nichtgeltung der Gesetze 
bedeutet eine Gefahr sowohl für den Bürger, der die volle 
Sicherheit braucht gegen Eingriffe in seine Rechtssphäre, 
und ebenso für den Staat. Eine Schwächung der Auto­
rität bedeutet dies ebensowenig wie in der absoluten M o­
narchie. Zur Sicherung dieser Gesetzmäßigkeit ist auch die 
Überprüfung der Maßnahmen der Exekutive durch ein un­
abhängiges Gericht notwendig und ein Postulat des

Rechtsstaates. Der Gedanke des Rechtsstaates kann nur 
in Zeiten der Umwälzung getrübt sein, er mutz aber wie­
derum gelten, sobald die Rückkehr zu normaler Wirtschaft 
erfolgt.

Deutsches Reich.

Reichskanzler H i t l e r  hielt in Berlin eine Rede 
über Gr u n d s a t z  u n d T a k t i k .  Er führte u. a. aus, 
daß er nie von seinen Grundsätzen abweichen werde, weil 
er für diese Grundsätze in jahrelangem Kampf das Volk 
erobert habe. Eine besondere Bedeutung habe die Frage, 
wie weit der Nationalsozialismus dem Volke die Gründe 
feines Handelns darlege, mit anderen Worten, in welchem 
Verhältnis Grundsatz und Taktik zueinander stünden. 
Daraus sei zu sagen, nur die G e n e r a l l i n i e  werde 
dem Volke dargelegt, über die Taktik rede man meist nicht. 
So zu verfahren sei der Nationalsozialismus deshalb in 
der Lage, weil das Volk zu ihm stehe. Das so erzogene 
Volk sei dann aber auch umgekehrt eine Kraft, die zwinge, 
am eingeschlagenen Weg festzuhalten. Auf diese Weise 
bekomme die politische Leitung einer Nation überhaupt 
erst Stabilität. Er. Hitler, sei überzeugt, daß das Volk, 
das er gerufen habe, ihn niemals verlassen werde. E r 
könne dem Volk dafür erklären, daß sich am Z i e l  b e t  B e ­
w e g u n g  n i e  e t w a s  ä n d e r n  werde. Die Lösung 
der gegenwärtigen Probleme wäre leicht, wenn die Welt 
in manchen wirtschaftlichen Dingen nicht wahnsinnig wäre. 
Hier fuhr der Reichskanzler wörtlich fort: ,,Es wird viel­
leicht so kommen, daß die Rohstoffländer in ihren Rohstoff­
vorräten ersticken, während die Industriestaaten sich neue 
eigene Rohstoffe erschließen müssen. W ir sind zu jedem 
Schritt bereit, nur zu dem einen nie, nämlich zu dem 
Schnitt, nachzugeben. Wenn einer sagt, w ir werden an 
den sachlichen Problemen scheitern, so erkläre ich: Wo ein 
Wille ist, ist ein Weg, wo ein Volk ist, ist ein Wille, wo 
ein W ille ist, da ist Kraft. Das Problem aller Probleme 
ist der Mensch, die größte Aufgabe darum ist die Erziehung 
des deutschen Menschen zur neuen Gemeinschaft. Der 
Mensch selbst ist ein seelisches Phänomen; das bedeutet, 
daß die sachlichen Probleme in eine seelische Beziehung zum 
Volk gebracht werden müssen. Das Ringen um die Seele 
des deutschen Volkes, das ist das größte Problem, hinter 
dem alle anderen zurückstehen. Aber auch dieses große 
Problem werden w ir lösen, denn hinter dem Menschen 
von heute steht eine Jugend, die das neue Deutschland ist."

Reichsminister Dr. Schacht hielt eine große Rede, in 
der er unter anderem erklärte, daß man den Kapitalismus 
nicht m it dem Wirtschaftssystem verwechseln dürfe, das 
sich der fortschrittlichen Werkzeuge und Maschinen bediene, 
um den Erfolg der Erzeugung auf ein möglichst großes E r­
gebnis zu steigern. Man könne nicht mit dem Spinnrad 
in der Spinnstube einen modernen Staat aufrechterhalten. 
Dr. schacht wandte sich gegen jede Gleichmacherei. Denn 
darüber sei Klarheit, daß auch das deutsche Volk immer 
einen großen Teil wohlhabender Leute brauchen werde. 
Man könne niemals Kunst und Schönheit in die Welt 
hineinbringen, wenn man nicht die Menschen habe, die 
ihr Geld dafür gern ausgeben wollten. A ll dies dem 
Staat allein zu überlassen, sei eine Unmöglichkeit. Dok­
tor Schacht sprach weiter über die u n g e h e u r e  G e ­
f a h r .  die in einer V e r w e c h s l u n g  v o n  G e l d  u n d  
K a p i t a l  liege. Es würden täglich neue Maschinen ge­
baut, neue Erfindungen gemacht, um den Produktions­
prozeß zu bessern und auch die Lage des Arbeiters in der 
Produktion zu heben. Hiezu benötige man M itte l. Hinter 
dem deutschen Geld stehe das Höchste, was das deutsche 
Volk an Werten besitze, nämlich das V e r t r a u e n  des 
deut sch cn V o l k e s .  Jeder, der sich überlege, welche 
M itte l der Staat fü r feine verschiedenartige Aufgabe be­
nötige, würde verstehen, daß der Staat versuchen müsse, so 
viel an Steuern zu erhalten, wie nur möglich sei. Unter 
diesen Umständen sei es verständlich, wenn es z u r Z e i t 
noch ke i ne  S t e u e r h e r a b s e t z u n g  gebe. Auch 
der Nationalsozialismus, sagte der Reichsbankpräsident, 
kann nicht an der Tatsache vorbeigehen, daß w ir u n e r ­
h ö r t e  O p f e r  zu b r i n g e n  h a b e n .  Dr. Schacht 
wies die Möglichkeit einer In fla tion  zurück. „Ich garan­
tiere Ihnen", erklärte Dr. Schacht, „ daß ich d i e s e n  
B e t r u g  n i e m a l s  m i t m a c h e n  we r de . "

Italien.
M u s s o l i n i  hat sich in einer Ansprache scharf gegen 

die geplante Erweiterung der Sanktionen ausgesprochen. 
Er sagte u. a.: Jene, die im tragischen Weltkrieg unsern
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Beistand erhalten haben, organisieren e i ne  V e r s c h wö ­
r u n g  gegen  I t a l i e n ,  das doch kein Verbrechen be­
gangen hat, wosern man es nicht ein Verbrechen nennen 
w ill, die Zivilisation in rückständige Gebiete zu bringen, 
Straßen und Schulen zu bauen und Hygiene und Fort­
schritt zu verbreiten. Was die Italiener am meisten bei 
den Sanktionen empört, ist, daß A b e s s i n i e n  u n d  
I t a l i e n  a u f  d i e s e l b e  S t u f e  g e s t e l l t  w u r ­
den  und daß das italienische Volk, das der Zivilisation 
der Welt so viele Beiträge geleistet hat, als Laborato­
riumsobjekt angesehen wurde, an dem die Genfer Sach­
verständigen ungestraft ihre grausamen Versuche aus­
führen können. Mussolini schloß mit den Worten, daß, 
selbst wenn alles beendet sein wird, die Narbe, die durch 
diese Maßnahmen in die Seele der Ita liener gegraben 
wurde, tief bleiben werde.

Frankreich.
L a v a l hat in der Kammer die V e r t r a u e n s ­

f r a g e  gestellt und einen Abstimmungssieg errungen. Die 
Mehrheit der Regierung war 120 Stimmen. Trotz alldem 
ist die Lage des Kabinettes Laval noch immer sehr kri­
tisch, da die Linksparteien auf die Auflösung der Rechts- 
verbänüe drängen. Besonders scharf richtet sich der Kampf 
gegen den Verband „Feuerkreuz". I n  einer bewegten Aus­
sprache über die Rechtsverbände hat sogar Staatsminister 
H e r r i o t  gegen die Regierung demonstriert. Es wird 
große Anstrengungen kosten, daß der immerhin sehr ge­
schickte Laval den Anstürmen der Linksparteien standhal-

Gpmdc*.
Der Ministerrat hat beschlossen, die verfassungsmäßigen 

Freiheiten im ganzen Lande wieder herzustellen. Er wird 
sehr strenge Instruktionen erteilen, um die unpatriotischen 
Äußerungen von Rednern in Versammlungen zu unter-
drücken. Großbritannien.

I n  seiner T  h r o n r e d e, die bei der Parlamentseröff­
nung verlesen wurde, sagt der König von England u. a. 
folgendes: I n  der Außenpolitik wird meine Regierung 
wie bisher auf die feste Unterstützung des Völkerbundes 
gegründet sein. Meine Regierung wird bereit bleiben, die 
Verpflichtungen aus dem Völkerbundpakt in Zusammen­
arbeit mit den anderen Völkerbundmitgliedern zu erfüllen 
und ist im besonderen entschlossen, jederzeit ihren ganzen 
Einfluß zur Aufrechterhaltung des Friedens in die Waag­
schale zu werfen. I n  Verfolg dieser Verpflichtungen fühlt 
sich meine Regierung gehalten, in Zusammenarbeit mit 
ungefähr fünfzig anderen Mitgliedstaaten des Völker­
bundes gewisse Maßnahmen wirtschaftlicher und finanziel­
ler Natur betreffend Ita lie n  zu treffen, doch wird gleich­
zeitig die Regierung fortfahren, ihren ganzen Einfluß zu­
gunsten eines Friedens auszuüben, der sowohl für Ita lien  
wie für Abessinien und den Völkerbund annehmbar ist. 
Zur Frage der Flottenkonserenz sagt der König: Ich habe 
mit Genugtuung vernommen, Saß alle Einladungen zu 
dieser Konferenz angenommen worden sind, und ich hoffe 
zuversichtlich, daß ihre Arbeiten von Erfolg gekrönt sein 
werden. Nach Erwähnung der Flottenkonferenz fährt Sie 
Thronrede fort: Die Erfüllung unserer internationalen 
Verpflichtungen auf Grund des Völkerbundpaktes nicht 
weniger wie die angemessene Sicherheit meines Reiches 
machen es dringend notwendig, daß die Lücken meiner 
Verteidigungskräfte ausgebessert werden. Zu geeigneter 
Zeit werden meine Minister im Parlament Vorschläge un­
terbreiten, die auf das für diese beiden Ziele notwendige 
M inimum beschränkt sein werden. Es werden ferner Maß­
nahmen fü r die Notstandsgebiete angekündigt und eine 
Regelung im Bergbau in Aussicht gestellt. Tie Förderung 
des Zivilluftverkehrs, die Elektrifizierung des Eisenbahn­
verkehrs als M itte l zur Ankurbelung der Wirtschaft und 
die Reform des englischen Schulwesens verbunden mit 
einer Erhöhung des schulpflichtigen Alters sind weitere in 
der Thronrede angekündigte Maßnahmen.

Griechenland.
Die Entwicklung der politischen Lage nach der Rückkehr 

des Königs hat manche Überraschung gebracht. General 
K o n d y l i s  wurde nicht zum Ministerpräsidenten er­
nannt, wie allgemein angenommen wurde, sondern Kon­
stantin D e m e r d z i s .  Demerdzis ist Ministerpräsident, 
Kriegsminister und Außenminister zugleich. Die übrigen 
Kabinettssitze sind, wie folgt, verteilt: Marine min »stet und 
Innenminister M i a n t a p h i l a k o s ,  Finanzminister 
M  a n k a v i n o s, Luftfahrtminister A b a r k o p u l o s ,  
Ackerbauminister B  e n a k i s, Wirtschaftsminister und vor­
läufiger Verkehrsminister K a n e l o p u l o s ,  Minister 
für öffentlichen Unterricht V  a l a n o s, Iustizminister 
L o g p h e t i s. Die Mitglieder der Regierung sind aus­
schließlich Professoren und Beamte, die keinen parteipoliti­
schen Bindungen unterliegen. Eine Ausnahme bildet nur 
der Ackerbauminister Benakis, der ein Demokrat und per­
sönlicher Freund Venizelos' ist. Die neue Regierung hat 
vor allem die Aufgabe, das unterzeichnete Amnestiegesetz 
durchzuführen uNü ferner, wenn die gegenwärtige Kammer 
ihr Mißtrauen ausspricht, diese aufzulösen und Neu­
wahlen auszuschreiben. Kondylis hatte sich besonders der 
vom König verlangten Amnestie widersetzt und war gegen 
ihre Ausdehnung auf Venizelos.

China.
China hat gegen die japanischen Pläne in Nordchina 

diplomatische Schritte unternommen. Es hat durch den 
chinesischen Botschafter in London die britische Regierung 
auf die Verletzung des Neunmächtevertrages durch Japan 
aufmerksam gemacht. Dieser Schritt ist der Höhepunkt 
einer Reihe von diplomatischen Maßnahmen, die darauf 
abzielen, die Aufrichtung einer autonomen Regierung in 
Nordchina unter japanischem Einfluß zu verhindern.

Begegnung Hoare— Mussolini?
Im  Zusammenhang mit den englisch-französischen Ver­

handlungen über die abessinische Frage, sprechen die Lon­
doner Blätter von der Möglichkeit eines Zusammentref­
fens zwischen dem englischen Außenminister S ir Samuel 
H o a r e  und M u s s o l i n i ,  wobei darauf hingewiesen 
wird, daß ein solches Zusammentreffen dadurch an Wahr­
scheinlichkeit gewinne, daß Außenminister Hoare demnächst 
zur Erholung nach der Schweiz reist. Gleichzeitig wird je­
doch erklärt, daß die sachlichen Voraussetzungen für ein 
solches Zusammentreffen zur Zeit noch nicht vorhanden 
seien. Jedenfalls- scheint hier der Eindruck vorzuherrschen, 
daß Mussolini heute eher zu einem Entgegenkommen be­
reit sei, als vor einigen Wochen. Einige B lätter sprechen 
auch bereits von der Möglichkeit von Waffenstillstands­
verhandlungen zu Beginn des nächsten Jahres. Die 
Schwierigkeiten scheinen jedoch noch immer sehr groß zu 
sein, zumal Ita lie n  die Einleitung von Friedensverhand­
lungen anscheinend auch von der Einstellung der Sanktio­
nen abhängig macht. _________

Der Krieg in Ostafrika.
Marschall SB a bog I io  hat das Oberkommando über­

nommen. Die Fronten find bereits reorganisiert worden. 
Die Abessinier leisten jetzt überall mehr Widerstand und 
führen einen richtigen Guerillakrieg. Die Säuberung des 
Tembiengebietes bereitet den Ita lienern anscheinend nicht 
geringe Schwierigkeiten, was vor allem auf den Mangel

an Verbindungswegen zurückgeführt wird. Die Verbin­
dung zwischen den einzelnen Patrouillen muß zum aller­
größten Teil durch Flugzeuge aufrechterhalten werden. 
Die schmalen Saumpfade sind höchstens für die einheimi­
schen Maultiere gangbar und gestatten nicht die Heran­
führung von Artillerie sowie die Versorgung größerer 
Truppenmengen. Die in diesem Gebiet tätigen Patrouillen 
bestehen vornehmlich aus Askaris unter Führung von 
Alpinioffizieren, da diese besser als reguläre Truppen den 
geographischen Schwierigkeiten des Landes gewachsen sind.

Trotz wiederholten italienischen Dementis versichert die 
abessinische Regierung in einer offiziellen Erklärung er­
neut, daß die italienischen Truppen G e r l o g u b i  und 
E o r r a h e i, die zwei wichtigsten italienischen Stützpunkte 
an der Südfront, geräumt haben.

Die Offensive der Abessinier eröffnet.
Es mchren sich die Anzeichen dafür, dag die groge Offensive der 

Abessinier im Nomen unmittelbar bevorsteht, ätufflänmgsilugzeuge mel­
den erhebliche Truppenveffchiebungen zwischen Arnba Magi uns dem 
italienischen Sektor unmittelbar südlich von Makalle.

Die Nordsront unter dem Oberbefehl des Negus.
Wie aus Addis Abeba gemeldet wird hat der Negus sein Haupt­

quartier in Dessie aufgeschlagen, von wo aus er die Leitung der 
militärischen Operationen an der Nordfront übernommen hat. In  allen 
Operationsgebieten werden nunmehr abessinische Angriffe erwartet.

Abesfinischer Vorstoh an der Südfront.
Addis Abeba, 2. Dezember. Die Vorhut des Generals N af iß u  

und des türkischen Generals W e h i 6 Pascha, die in der Richtung 
Eorrahei vorstößt, rückt täglich um durchschnittlich 30 Kilometer vor. Die 
abessinischen Linien scheinen sich derzeit 8 Kilometer vor Sassabaneh zu 
befinden. Ras Desta, der sich an der Grenze des Gebietes der Ara- 
wussi aufhält, soll mit den Italienern am Ued Schebeli zusammen-

Kriegswolken über Europa.
„Die Entscheidung über Krieg ober Frieden in Europa 

wird nach Ansicht zuverlässiger diplomatischer Beobachter 
in den nächsten 1 0  Tagen erfolgen.“

So las man es kürzlich in einer Londoner Auslassung 
der „United Preß“ . Diese wohl übertrieben schwarz gefärbte 
Borhersage kennzeichnet die schwere Eefahrenlage, in die 
das abessinische Abenteuer Europa gebracht hat. Der H im­
mel verfinstert sich immer mehr, die gegen Ita lien  gerich­
teten Sühnemaßnahmen werfen ihre ^gefahrdrohenden 
Schatten voraus.

Unsere Behauptung, daß der Aufschub der von Eng­
land beantragten Verschärfung der S a n k t i o n s p o l i -  
t i k nicht so sehr deshalb erfolgte, um Ita lie n  erneuert 
entgegenzukommen und ihm noch weiter Zeit zum E in­
lenken zu geben, als durch Rücksichten auf die innenpoli­
tische Entwicklung Frankreichs bedingt war, hat sich als 
richtig erwiesen. Der Koordinationsausschuß hat nun­
mehr den Achzehnerausschuß, der über die Einbeziehung 
von E r d ö l  und der aus ihm erarbeiteten Erzeugnisse, 
sowie anderer für die Kriegführung unentbehrlicher Pro­
dukte, so Baumwolle, Kupfer, Kohle, Stahl und Eisen, in 
die Liste der zur Ausfuhr nach Ita lien  verbotenen W a­
ren schlüssig weifte» soll, auf den 12. Dezember nach 
G e n f  einberufen. Dieser Zeitpunkt wird L a v a l ,  der 
bisdahin seiner dringendsten innerpolitischen Sorgen ledig 
zu fein hofft, erlauben, den französischen Standpunkt auf 
diesem so heiklen Gebiete beim Völkerbund wunschgemäß 
persönlich zu vertreten.

Die italienische Oeffentlichkeit ist sich heute, wo mehr 
oder minder a l l e  ErüölläNder für die beantragte Sperre 
gewonnen sind, über die bedeutsame Verschlechterung der 
Aussichten im Klaren, die von der römischen Regierung 
gesetzten Kriegsziele in Abessinien zu erreichen. W ill man 
den Uber die Volksstimmung auf der appenmischen Halb­
insel zu uns dringenden Meldungen Glauben schenken, 
so denkt dort heute nur mehr eine verschwindende Minder­
heit an die Möglichkeit, die Fahnen Savoyens bis nach 
A d d i s - A b e b a  vorzutragen. Wenn von einer Kriegs­
müdigkeit in Ita lien  bisher auch noch nichts zu verspüren 
ist, so beginnt das Volk doch klar zu sehen und mit allen 
Möglichkeiten zu rechnen. Es wird sich, wie die „M or- 
ning Post“ letzthin schrieb, m it allen Kräften wehren; 
„sollte es aber fallen, so w ill es auch andere in seinen 
Fa ll mitreißen“ .

Die Erregung über die durch die Sanktionspolitik ge­
schaffene Lage zieht in Ita lien  immer weitere Kreise; sie 
spiegelt sich auch deutlich in den von M u s s o l i n i  Be- 
schlüssenen A b w e h r -  und V e r g e l t u n g s m a ß n a h ­
me n  gegenüber dem sanktionsbereiten Europa. Die E r­
bitterung richtet sich naturgemäß an erster Stelle gegen 
E n g l a n d ,  dem man den V ortritt und die Führung 
in der Sühnepolitik nicht verzeihen kann. Nebenbei wächst 
aber auch die Verärgerung über den älteren lateinischen 
Bruder. Frankreichs Verhalten hat Ita lie n  grausam ent­
täuscht; dieses w irft ihm die Nichterfüllung der am Drei­
königstag 1935 in Rom eingegangenen Verpflichtungen 
vor, wo L a v a l  um den Preis großer italienischer Zu­
geständnisse in Tunesien und auch in Europa M u s s o ­
l i n i  in Abessinien nicht nur freie Bahn verbürgte, son­
dern auch werktätige Förderung bei der Durchsetzung des 
faszistischen Programms in Ostafrika versprach.

Und heute, wo es sich darum handelte, die lateinische 
Freundschaft durch T a t e n zu besiegeln, sieht Ita lien , wie 
Frankreich immer mehr in die Arme Englands finkt und 
dessen italogegnerische Einstellung zu der seinigen macht. 
M it Erbitterung vernahm man in Rom die diese Ent­
wicklung klarstem zum Ausdruck bringenden Worte L a - 
v a l s an den englischen Botschafter in Paris, C l e r k .  
Diesem versichterte der französische Ministerpräsident in 
Beantwortung der Frage, wie sich Frankreich gegenüber 
einem italienischen Angriff auf eine englische Schiffsein­
heit im Mittelmeer verhalten würde, daß „ein Angriff 
Ita liens auf einen der Sanktionsteilnehmer die Solida­

rität der Völkerbundmitglieder gegen den Angreifer er­
weisen werde“ .

M u s s o l i n i  sucht nunmehr auch durch kennzeichnende 
Truppenverschiebungen in E u r o p a  die Vertreter der 
Sanktionspolitik auf die Gefahren hinzuweisen, die ihre 
Haltung in der Richtung der Erhaltung des Friedens im 
alten Weltteil bereits ausgelöst hat. Die Zurücknahme 
von vier Divisionen von den sieben, die zur Verteidigung 
der Brennergrenze in SUdtirol zusammen gezogen waren 
und damit im Dienst der vor allem von Frankreich ge­
forderten Erhaltung des Status quo standen, ist ein umso 
deutlicher an die Anschrift Lavals gerichteter Wink, als 
unwidersprochen gebliebenen Gerüchten nach drei dieser 
zurückgezogenen militärischen Formationen an die gegen­
wärtig von französischen Truppen so viel wie entblößten 
franeo-italienischen Grenzen verschoben wutden. Die mo­
torisierte vierte Division, die in Eilmärschen nach Süd- 
italien abging, soll dort bei der Küstenverteidigung Ver­
wendung finden.

L a v a l, der inzwischen trotz aller bisherigen mißlunge­
nen Versuche seine Mittlertätigkeit zwischen Rom und 
London fortsetzt, hat unter den heute gegebenen Verhält­
nissen so viel wie keine Aussichten, vor E in tritt der v e r ­
s c h ä r f t en  San  k t i o n e n  zu irgend einem Ergebnis 
zu gelangen. Frankreich ist übrigens durch die Verschär­
fung seiner innenpolitischen Gegensätze, die die Hauptauf­
merksamkeit der Staatsführung in Anspruch nimmt, in 
außenpolitischen Aktionen vielfach gehemmt. L a v a l  hat 
zwar in  der letzten Kammersitzung, die der Verteidigung 
seiner Finanzpolitik galt, einen Sieg errungen; seine S te l­
lung kann aber noch immer nicht als gesichert gelten. Die 
nächste Woche, wo die Frage der von der Linkssront ge­
bieterisch geforderten Auslösung der Rechtsligen die Volks­
vertretung beschäftigen wird, dürfte für sein Schicksal ent­
scheidend werden.

Der mittlerweile auf dem ostafrikanischen Kriegsschau­
platz eingetroffene Marschall B a d o g l i o  schickt sich an, 
der Weisung M  u s s o l i n i s, in die militärischen Opera­
tionen einen lebhafteren Zug zu bringen und damit noch 
vor einer Ita lien  auf die Knie zwingenden Auswirkung 
der Sanktionspolitik auf dem Schlachtfeld eine Entschei­
dung herbeizuführen, gerecht zu werden. Wenn nicht alles 
trügt, so trägt sich der neue Oberbefehlshaber mit der Ab­
sicht, von der Westecke der entmischen Kolonie aus längs 
der Sudangrenze einen V o r s t o ß  gegen den T a n a f e e  
durchzuführen. Diese vom militärischen Standpunkt aus 
unschwere Operation wurde bisher aus Rücksichten auf 
England — der Tanasee ist bekanntlich der heikelste Punkt 
im britischen Einflußgebiet in Aethiopien — von der ober­
sten italienischen Heerführung nicht ins Auge gefaßt. Das 
Moment, daß man nun in Rom doch darauf zurückgreift, 
beweist, daß die eilende Zeit Ita lien  zur Herbeiführung 
von Entscheidungen selbst auf Kosten eines endgültigen 
Bruches mit Großbritannien zwingt: Es geht hart an 
hart in Abessinien.

Ob B a d o g l i o  das Kriegsglück für Ita lien  zu mei­
stern in die Lage kommen wird, liegt im Schoße der Zu­
kunft verborgen. Viel wird dabei vom Schicksal des 
Schwiegersohnes des Negus, R a s  D esto  D a m p t u  
abhängen, der von Norden kommend einerseits gegen 'die 
Dreiländerecke bei D o l o  vorgestoßen ist und anderseits 
mit weiteren Streitkräften das Gebiet am W e b i - S ch e - 
b e l i f l u ß  an der italienischen Somaligrenze erreicht 
hat und demnach im Rücken der italienischen Truppen des 
Generals G r a z i a n i steht und diesen in die Zange zu 
nehmen sucht.

Wie die Lage auch sein möge: Sicher ist es, daß Europa 
unter dem Druck der Sanktionen schweren und schicksal- 
bedeutenden Tagen entgegengeht. Der italo-englische Ge­
gensatz verträgt keine weitere Verschärfung, soll sich nicht 
das heute schon Uber Europa zusammengeballte Gewitter 
in einer Weise entladen, die allen von den Völkern im 
Weltkrieg erlebten Jammer und Kummer in den Hinter­
grund stellen wird. v o n P  f l ll g l.



Froitag Öen 6. Dezember 1938. „ B o tt  v o n  der  Y b b s " Seite 3.
gestotzcn lein. Der Ausgang des Kampfes ist nicht bekannt. Anderseits 
verlautet gerüchtweise, datz die Abessinier Amara in der Nähe von Dbin 
an der Grenze von Jtalienisch-Somaliland eingenommen hätten.

Neutrales Urteil über die Lage Italiens.
Washington. 2. Dezember. Hiesige neutrale diploma­

tische Vertreter sind der Ansicht, datz sich trotz der schwan­
kenden Haltung des Völkerbundes das internationale Netz 
um Ita lie n  enger zuziehen wird. I n  Beantwortung einer 
Rundfrage der United Pretz gaben die Diplomaten ihrer 
Überzeugung Ausdruck, datz in Zukunft der Druck auf I t a ­
lien zunehmen und es zwingen werde, den internationalen 
Ring gewaltsam zu sprengen oder auf diplomatischem 
Wege eine Einigung zu erreichen. Unter zehn Diplomaten 
und Strategen von (Europa, Asien und Lateinamerika be­
fand sich nur einer, der einen erfolgreichen italienischen 
Widerstand gegen England durch verzweifelte Luft- und 
Unterwasferongrrffe für möglich hielt. Die anderen wa­
ren übereinstimmend der Meinung, daß England unter kei­
nen Umständen den Rückzug antreten werde und datz auch 
die kleinen Staaten die Einheitsfront in Genf nicht bre­
chen würden, vorausgesetzt, datz sie ihrer Stützen nicht 
durch eine Isolierung beraubt würden.

Warum De Bono zurückgezogen wurde.
Die Ansicht eines der befragten Diplomaten ging dahin, datz die 

Zurückziehung De Bonos  aus Afrika bereits einen Ritz in der italie­
nischen Solidarität sichtbar gemacht habe. Der Grund für die Ersetzung 
De Donos durch Badoglio sei nicht etwa ein Mitzerfolg des Generals 
in Abessinien gewesen, vielmehr habe man ihn für fähiger gehalten, die 
Geschlossenheit der italienischen Armee in der Heimat aufrechtzuerhalten.

Die Gründe der Haltung Amerikas.
Unparteiische Beobachter glauben, datz Präsident Roos ev e l t  und 

Staatssekretär H ü l l  den Völkerbund so weit unterstützen werden, wie 
es das Neutalitätegejetz und die öffentliche Meinung erlauben. Der 
Hauptgrund für diese Haltung ist nach Ansicht der Beobachter das Jn- 
terege Ser Vereinigten Staaten an der Erhaltung des Friedens und die 
Befürchtung, datz ein Zusammenbruch der Weltsriedensmaschinerie eine 
Isolierung Amerikas im Pazifik zur Folge haben würde, denn Erotzbritan- 
nien würde [ich infolge der europäischen Krise zu einer Abberufung des 
Hauptteiles seiner Flottenstreitkräfte aus dem Fernen Osten genötigt 
sehen.

Vergleich mit der Lage Deutschlands 1917.
Neutrale Strategen sehen voraus, datz die diplomatische und tak­

tische Situation Italiens sich schnell gleich derjenigen Deutschlands zu 
Beginn des Jahres 1917 entwickeln werde, als das Deutsche Reich zu 
einem verzweifelten ll-Boot-Angrisf seine Zuflucht nahm, um seiner wirt­
schaftlichen Mchnürung entgegenzuwirken. Die Strategen glauben, datz 
Italien mit seinen starten Luststreitkrästen den gleichen Versuch machen 
würde, den Deutschland mit seiner U-Boot-Flotte unternahm. Die 
Übergabe des Kommandos in Afrika an Badoglio lasse den Wunsch 
Mussolinis erkennen, die italienische Stellung in Abessinien zu festigen, 
bevor die Sanktionen die militärische Stärke Italiens unterminiert 
hätten.

Ungünstigere Stellung Italiens.
Die Stellung Italiens im Falle eines Krieges wird als bedeutend 

ungünstiger als die Deutschlands im Weltkrieg beurteilt, vor allen Din­
gen, weil Italien nicht über die gleichen inländischen Hilfsquellen ver­
füge und aus diesem Grunde für einen wirtschaftlichen Druck viel emp­
fänglicher fei; zweitens seien aber auch die militärischen Fronten unver­
gleichlich weiter auseinandergeschoben, so datz den Ängriffskräften viel 
eher Hindernisse in den Weg gelegt werden könnten.

Friedensbedingungen Italiens?
Paris, 4. Dezember. Die letzten Forderungen Ita liens 

bestehen, dem „Paris Soir“ zufolge, im großen und gan­
zen darin, die von den italienischen Truppen feit Beginn 
des Feldzuges eroberten Gebiete zu behalten und die von 
den Abessiniern in den Jahren von 1889 bis 1900 er­
oberten Randprorinzcn unter ein internationales Regime 
zu stellen, in dessen Rahmen die besonderen Rechte und 
Interessen Ita liens anerkannt werden.

Die Provinz Tigre ist schon zur Zeit der Expedition Kitcheners im 
Sudan von den Italienern im Einvernehmen mit England besetzt wor­
den. Das Gebiet von Ogaden ist eine Wüste, wo die Grenzen niemals 
genau abgesteckt worden sind. Was schlietzlich die ehemaligen Königreiche 
und Sultanate von Kassa, Jimma und Uolamo anlangt, die seinerzeit 
von Kaiser Menelik erobert wurden, so sind sie heute fast vollständig 
entvölkert und könnten unter der Kontrolle des Völkerbundes wertvolle 
Gebiete für die italienische Kolonisierung darstellen.

Nachrichten.
Biistt Ludendorsss im Reichskriegsministenum. Berlin, 2. Dezember, 

Im  Hose des Re.chskriegsminiftermms ist eine Büste des Generals 
ü u b c n d o t s f  aufgestellt worden. Bei dieser Gelegenheit hielt Reichs- 
triegsminister n. B l o m b e r g  eine Ansprache, in der er die Persön­
lichkeit und die geschichtliche Leistung Ludendochs würdigte.

Amnestie cor dem Rücktritt Masarpls. Wie verlautet, beabsichtigt 
.der tschechische Ministerpräsident M a s a r y k  noch vor seiner Abdan­
kung eine umf assende Amnest i e  zu erlassen, von der nur jene 
politischen Häftlinge ausgenommen [ein |ollen, die mit dem Ausland 
in Verbindung gestanden find, die wegen einer Gewalttat verurteilt wur­
den ckder die sich der Bestrafung durch die -Flucht entzogen haben.

Inserieren Sie ■ .: ?
Tutankhamens Fluch. Neroport, 2. Dezember. Einer der Wissen­

schaftler, die das Trab Tutankhamens aufgedeckt haben, der Orientalist 
Jomejh Breadsted,  ist im Alter von 70 Jahren an einer geheim­
nisvollen Krankheit gestorben, von der er vor einer Woche an Bord 
eines italienischen Dampfers aus der Fahrt nach den Vereinigten Staa­
ten befallen worden war. Die ärztlichen Autoritäten des Spitals be­
obachten größtes Stillschweigen über die Krankheit. Breadsted hat sich 
oft übet die Legende von dem Fluche lustig gemacht, der, wie es heißt, 
alle jene treffe, die an der Aufdeckung des Grabes Tutankhamens teil­
genommen haben. „  „  .

Sowjetflugzeug über Finnland angeschossen. H-lsmgfors, 4. Dezem­
ber. Dienstag mittags überflog ein fowjetrnfsisches Aufklärungsflugzeug 
zehn Minuten lang in geringer Höhe sinnländisches Gebiet bei der Eisen­
bahnhaltestelle Rajajcki in Karelien. Das Flugzeug wurde mit Ma­
schinengewehren beschossen und, wie man annimmt, auch getrosten, da es 
auf sowjetrujsischem Gebiet notlandete.

Sowjetrussische „Bildung" in Frankreich unerwünscht. An der Sor­
bonne wurde 6ie|er Tage eine Abordnung sowjetrussischer Dichter emp­
fangen. Der Grund der Reise dieser Dichter ist nach russischen Angaben 
das Studium der französischen Dichtung und die Verbreitung der rus­
sischen Dichtungen in Frankreich. „Echo de Paris", dessen Außenpolitiker 
bisher von allen französischen Journalisten am nachdrücklichsten für die 
französisch-russische politische und militärische Allianz e i n g e t r e t e n  war, 
schreibt dazu: „Was die sowjetruffische Bildung anbelangt, so wünschen 
wir, sie nicht .zu kennen. W ir sind bereits genügend vergiftet von der 
sowjetruffischen Literatur, den bolschewistischen geistigen Errungenschaften

und den angeblichen wissenschaftlichen Entdeckungen." Außerdem sei, so 
schreibt das Blatt weiter, die Lage vollkommen unklar. Während die 
Russen beliebig nach Frankreich kommen könnten und dort Reden halten 
dürsten, würden nur ganz wenige Franzosen nach Rußland zugelassen. 
Außerdem sei es betrüblich, daß in Frankreich eine nationale Regierung 
die Versammlungen der patriotischen Verbände verbiete, aber vor dem 
Kommunismus und feinen poetischen Missionen die Tür weit öffne."

Oertliches
aus Waidhofen a.b.9 . und Umgebung.

* 50. Geburtstag. Der Professor an der hiesigen Ober­
realschule Herr Studienrat Prof. Alexander Koch feierte 
dieser Tage seinen 50. Geburtstag. W ir entbieten dem 
Fünfziger, der ein anerkannt hervorragender Pädagoge 
ist und der sich bei Schülern und Eltern stets der größten 
Beliebtheit erfreut, unsere besten Glückwünsche!

* Ernennung. Der Professor am Erzherzog-Karl-Real­
gymnasium in Wien Herr Dr. Josef L e h r l, ein Sohn 
des Bürgermeisters von Zell a. ü. P. Herrn Josef Lehrl, 
wurde zum D i r e k t o r  der Bundesrealschule in der W al­
tergasse auf der Wieden ernannt.

Dm Aasten f
nicht gewußt ? ? I

Dann wissen Sie auch gar 
nicht, w ie appetitlich und ge­
sund der Rohstoff zum Aecht 
Franck Kaffeezusatz ist. Das 
ist aber wichtig!
Aus veredelten, großen und ge­
haltvollen E rd frü c h te n , aus 
hochgezüchteter Edelzichorie ist

W F r a n c k  K a f f e e
ZUSATZ

2u jedem Kaffee! Gut gesund und billig.

*  Konzert. Der Mannergesangverein Waidhofen a. d. 
Ybbs veranstaltet am S o n n t a g  den  8. D e z e m b e r  
um 8 Uhr abends im Saale des Eroßgasthofes Jnfllhr- 
Kreul fein 2. sa t z ungs  g e mä ß e s  K o n z e r t  als 93. 
G r ü n d u n g s f e i e r  m it folgender Vortragsfolge: Ein­
leitende Worte, gedichtet und gesprochen von Fritz T i p p l .  
1. Ouvertüre zu „Der Freischütz" von C. M . v. Weber. 2. 
„Morgen <m Walde", Männerchor von Fr. Hegar. 3. 
„Waldlied", Mannerchor aus „Der Rose P ilgerfahrt" von 
R. Schumann. 4. „Waldesrveife" von E. 6 . Engelsberg.
5. „Wanderers Nachtlied", gemischter Chor von Franz 
Schubert. 6. „Die Hörner lustig klingen", Frauenchor von 
R. Völker. 7. „Die Vöglein im Walde", Frauenchor von 
E. Eötsch. 8. „Schön-Rotraut", Männerchor von W. H. 
Veit. 9. „Zigeunerleben", gemischter Thor von R. Schu­
mann. 10, „Der Jäger aus Kurpfalz", Männerchor von 
A. v. Othegraven. 11. „Heute ist heut", Männerchor von 
M . v. Weinzierl. 12. „Aus Webers Zauberwald", Phan­
tasie von E. Urbach. 13. „Der Tausendkünstler", Marsch 
von H. L. Blankenburg. Das Konzert findet bei Tischen 
statt. Karten an der Abendkasse zu 8 1.50, für unter­
stützende Mitglieder zu 8 1.— .

* Männergesangverein. Die diesjährige (93.) ordent­
liche J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  des Männer­
gesangvereines Waidhosen a. d. Ybbs findet am Donners­
tag den 12. Dezember um 20 Uhr im Eroßgasthos Jnführ- 
Kreul mit folgender Tagesordnung statt: 1. Genehmi­
gung der Verhandlungsschrift über die 92. ordentliche 
Jahreshauptversammlung. 2. Ehrung verdienter Vereins- 
mitglieder. 3. Berichte der Aemterführer. 4. Voranschlag 
und Festsetzung des Mitgliedsbeitrages. 5. Neuwahl der 
Vereinsleitung. 6. A lt fälliges.

* Vom Wiener Heimatschutz. Wien, 5. Dezember. Der 
Bundesführer des Österreichischen Heimatschutzes, Vize­
kanzler Fürst S t a r h e m b e r g ,  hat am gestrigen Tag 
folgenden Befehl erlassen: „Der Inspizierende für Orga- 
nisationsangelcgenhciten im Amte des Vundesführers, 
Kamerad Baumeister Eduard Se e g  er, wird mit heu­
tigem Tag als mein bevollmächtigter Vertrauensmann 
bis auf weiteres der Landesführung des Wiener Heimat- 
schutzes zugeteilt. Dem Kameraden S e e g e r ist Einblick 
in alle Angelegenheiten und Teile des Wiener Heimat­
schutzes zu gewähren und seinen Anordnungen Folge zu 
leisten."

* Die Weihnachtsschausenster im „Kaufhaus zum Stadt­
turm" erwecken allgemeines Interesse. Haben Sie das 
richtige Geschenk schon gesehen? Es wird Ihnen schon jetzt 
geschenkmäßig verpackt und gerne reserviert.

*  Tanzabend im Schloßhotel. Am Ehristtag den 25. 
Dezember findet in den Saalräumen des Schloßhotels ein 
T a  n r a be n d statt. Beginn 8 Uhr. E in tritt frei. Ka­
pelle Patterman».

*  Sportklub „Blaue Elf“. Wie alljährlich, so veran­
staltet auch Heuer wieder der Sportklub „Blaue E lf"  sein 
Krampuskränzchen im Easthofe Strunz in Zell a. d. Ybbs 
am Samstag den 7. Dezember. Beginn 8 Uhr abends. 
E in tritt im Vorverkauf 1 Schilling.

* Voranzeige. — Silvesterabend auf der Trinklalm! 
Der Wintersportklub Waidhosen a. d. Ybbs veranstaltet 
am Dienstag den 31. Dezember einen Silvesterrummel im 
Schloßhotel Tvinkl, Zell, unter der Devise „Eine Nacht 
auf der Trinklalm". Die Holzhackerkapelle „Stazi" spielt 
aus. Karten im Vorverkauf 8 1.—, an der Abendkasse

Haben Sie 
mit dem M agen zu tun ?

Dann wird Ihnen die milde und sehr b e ­
kömmliche Ä M o r r - 5 - M ln u t e n - S u p p e
besonders zuträglich sein. Diese neue 
Suppe mit dem milchig-süßen H a fer­
flockengeschmack ist auch Kindern sehr 
zu em pfehlen. W ie  schon der N am e sagt: 
N ur 5 M inuten Kochzeit I Ein l in o rr-  
Suppenwürstel kostet nur 24  Groschen 
und erg ibt zw ei reichliche Teller Suppe.

S c h o n  s e i t  5 0  J a h r e n :

- gute Suppen!
8 1.50. Wintersportler Waidhofens, Maidlein und Jüng­
linge, Bürgerinnen und Bürger, kommt alle! Ski-Heil!

* „Bunter Abend“ der O.S.S. Waidhofen. Samstag 
den 7. Dezember findet im Salesianersaal der „Bunte 
Abend" der O.S.S. Wwidhofen zu Gunsten der Weih­
nachtsfeier der O.S.S. statt. Gönner, Freunde und M it ­
glieder der Bewegung find hiezu herzlichst eingeladen. 
E in tritt frei, Spenden erbeten. Aus dem reichhaltigen P ro­
gramm: Lustige Einakter, Kuplets und Duette, Mmik- 
oorträge, komische Vorträge, Nikolo und Krampus. Der 
Saal ist gut geheizt. Für Speisen und Getränke ist ge­
sorgt. Kommen Sie, Sie werden sich sicher gut unterhalten.

* Don-Vosco-Heim. Bekanntlich ist das Fest der un­
befleckten Empfängnis, der 8. Dezember, Eründungstag 
der Werke Don Boscos. Aus diesem Anlaß veranstalten 
die hiesigen Salesianer Don Boscos in ihrem Saale, Ybb- 
fitzerstraße 18, eine Festversammlung, zu der alle M it ­
arbeiter, Freunde und Wohltäter der Salesianer herzlich 
eingeladen sind. Die Veranstaltung findet am Sonntag 
den 8. Dezember um 3 Uhr nachmittags statt. Das Pro­
gramm umfaßt Musik, Theater und einen Festvortrag über 
Don Bosco und fein Werk.

* Schenkt einen Radioapparat zu Weihnachten! Das 
Radiohaus K a r n e r ,  Waidhofen a. d. Ybbs, Starhem­
bergplatz 30, beginnt ab 8. Dezember m it einer g r o ß e n  
W e i h n a c h t s - A n k a u f s a k t i o n .

*  Militärmarfch „Alles für Österreich!“ von Emst v. 
H a r t l i e b wurde am 2. ds. im Mittagskonzert des Wie­
ner Rundfunks von den Wiener Symphonikern unter der 
vorzüglichen Leitung des Kapellmeisters Joses H o l z e r  
zur Aufführung gebracht.

* Bitte beachten Sie die heutige Beilage der Lebens­
mittel- und Feinkosthandlung 23. W a g n e r ,  Hoher 
Markt 9.

* Tonkino Hieß. 2 Tage! S a m s t a g  und S o n n ­
t ag !  Samstag den 7. Dezember, (45, %7, 9 Uhr, Sonn­
tag den 8. Dezember, 2, (45, 34? und 9 Uhr: „ E h e -  
st rei k" .  Ein ausgezeichnetes Schlager-Lustspiel mit Paul 
Richter, Trude Marlen, Oscar Sima, Erika v. Thell- 
mann u. v. a.

Zur freien Besichtigung
u n d  V o r f ü h r u n g  e m p f i e h l t  d i e  n e u e s t e n

Radio-Apparate
Nähmaschinen

Fahrräder
Schreibmaschinen

Maschinen-, Radio-, Grammophon- und Fahrrad-Haus

J. KRAUTSCHNEIDER
Waidhofen a. d. Ybbs, Starhemberg-Platz 16, Telephon 18

* Wintersport. Der Kampfrichterkurs, der am 30. No­
vember und 1. Dezember i n L u n z a .  S. in Grubmayers 
Easthof stattfand, war von über 30 Kampsrichteranwär- 
tern und Amtswaltern besucht. Nach Begrüßung durch 
den Gauleiter hielt der internationale Kampfrichter, der 
auch zu den olympischen Winterspielen nach Garmisch- 
Partenkirchen berufen wurde, Herr Hans Rehbeck,  
Wien, einen äußerst interessanten und lehrreichen Beitrag. 
Nächsten Tag von 8  Uhr früh bis 10 Uhr vormittags 
wurde das Rechnungswesen der Notengebung durchgegan­
gen. Der Kurs wurde von allen Wintefiportvereinen des 
Gaues besucht. — Eine außerordentliche Hauptversamm­
lung des Landes-Skiverbandcs für Wen und Niederöster­
reich findet am 14. Dezember um 16 Uhr in Wien, 7., 
Mariahilferstraße Nr. 128, in der Geschäftsstelle der A l­
penvereinssektionen statt.

* Kasseneinbruch. Nachts zum 6 . Dezember wurde in 
der Kunstmllhle K i t t e l  ein Kaffeneirüiruch verübt, bei 
welchem ein Geldbetrag von Uber 1500 Schilling erbeutet 
wurde. Nach der A rt, wie die Kaffe ausgesprengt wurde, 
ist zu schließen, daß ein geübter Schränker die Tat aus­
führte. Wahrnehmungen, die zur Eruierung der Täter 
führen könnten, wollen der Sicherheitswache oder der 
nächstgelegenen Sicherheitsdienststelle mitgeteilt werden.

* Ein Gang durch die Stadt ist abends nun schon recht 
abwechselnd, denn Heuer bemüht sich die Geschäftswelt 
wirklich sehr, ihre Waren in den 'Auslagen so zu zeigen, 
daß die Kauflust recht wirksam angeregt wird. Was hier 
in den verschiedenen Auslagen zu sehen ist, ist wirklich 
Ausstattungskunst. Man sieht oft sehr erlesenen Geschmack 
und man staunt auch über die Mannigfaltigkeit des Ge­
botenen. Za, man möchte fast fragen, wo diese vielen
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Dinge bisher waren, die man jetzt so begehrenswert aus­
gestellt sieht. Aber nicht genug damit. Früher wunde die 
Auslage, wie man sagt, zu „allen heiligen Zeiten" neu 
eingerichtet und es wurde nicht viel unternommen, um 
den Käufer durch besondere Anordnung der Waren zum 
Kause anzuregen. Jetzt, und w ir denken da an die letzte 
Zeit, werden die Auslagen recht häufig neu ausgestattet. 
Dadurch ist dem Kaufmann die Gelegenheit gegeben, recht 
viel von seinem Lager und stets auch das Neueste zu zei­
gen, andcrnteils sieht auch der Kunde, daß der hiesige 
Kaufmann viel mehr Auswahl hat, als vermutet. Es ist 
nicht nötig, in die Großstadt zu fahren, um Gutes und 
Preiswertes zu kaufen, denn auch unsere Geschäftswelt 
bemüht sich, die Kunden zufriedenzustellen. Die Aus­
lagen, die jetzt meist in recht schöner Beleuchtung erstrah­
len, bezeugen es, daß sie dies auch im Stande ist. Die 
Aufmerksamkeit, die das Publikum den geschmackvoll aran- 
gierten Auslagen entgegenbringt, wird aber auch die Ge­
schäftswelt davon überzeugt haben, daß Werbung für den 
guten Geschäftsgang unbedingt notwendig ist. Hiezu zählt 
neben der schönen Auslage in erster Linie auch die An­
zeige, das Flugblatt u. a. m.

* Sportfliegervereinigung. Am Freitag den 29. No­
vember fand die Jahreshauptversammlung der Sport­
fliegervereinigung statt, die sich eines guten Besuches er­
freute. Einleitend sprach der Obmann Professor W e i s ­
m a n n  Worte des Gedenkens für den im Gesäuse verun­
glückten Jungflieger Kameraden N a d l i n g e r und für 
den im August verstorbenen Pionier der österr. Luftfahrt, 
ira r l I l l n e r .  Dann folgte der Tätigkeitsbericht. Im  
Vereinsjahr wurden nur 46 Gleitflüge durchgeführt, da 
der Flugbetrieb infolge der neuen Vorschriften vorüber­
gehend unterbrochen wurde. Darüber wurde bereits be­
richtet. Ein großer Erfolg war der Gruppe dadurch befchie- 
den, daß sie endlich einen schönen Arbeitsraum mit ge­
nügendem Platz zum Bau und für die Montierung der 
Flugzeuge in einer städtischen Baracke erhallen konnte. 
Der Obmann dankte hiefür besonders Herrn Bürger­
meister L i n d e n h o s c r  und dem Stabtrat. Wie wohl­
tuend sich dies auswirkte, zeigte sich daraus, daß in kurzer 
Zeit der zweite Apparat fertiggestellt wurve und der 
dritte, wiederum ein Zögling, in seinen Einzelteilen fast 
fertig ist, so daß mit dessen Fertigstellung bis zum Früh­
jahr gerechnet werben kann. Das Eesamtschaffen der 
Gruppe hat dadurch einen fühlbaren neuen Aufschwung 
genommen. Im  Frühjahr sott dann auch ein Hoch- 
leistungsscgler in Bau genommen werden. Große Schwie­
rigkeiten bereitet die Geländefrage, da in der Umgebung 
bisher noch kein geeignetes A- und 6 -Gelände gefunden 
werden konnte. Für die Schulungsgleitflüge eignet sich je­
doch die Hahnlreit sehr gut. Der Kassabericht ergab, daß 
ein Gesamtschuldenstand von 8 449.69 vorhanden ist. Die 
Materialkosten sinü eben durch die geringen Mitglieder­
beiträge schwer zu decken. Die Neuwahl des Vorstandes 
ergab: Obmann (Gruppenführer) Prof. W e i s m a n n ,  
Obmannstellvertreter Luftschutz-Wezirksleiter Hauptmann 
L i st, Kassier Sparkassebeamter M  e n z i n g e r, Schrift­
führer Fachlehrer Rausche  r, Fluglehrer Franz G r a b ­
n e t  (L-Flieger), Stellvertreter E o l d h a l m s e de r 
(B-Flieger), Rechnungsprüfer Hans F r i t z  und Doktor 
G o l d .  Der Mitgliedsbeitrag wurde bei 1 Schilling für 
Vollmitglieder und 50 Groschen für unterstützende M it ­
glieder belassen. Das Hauptziel im neuen Vereinsjahr ist, 
daß möglichst viele Mitglieder die A=, wenn möglich auch 
die B-Prüfung machen. Vielleicht ist zu diesem Zwecke 
ein Sommer-Schulungslager bei der Nachbargruppe in 
Herzogenburg notwendig. Durch das neue Organisations­
statut des Aeroklubs erfahren die Statuten kleine Ände­
rungen. So ist der Name nunmehr „Segelfliegergruppe 
Waidhofen a. d. Pbbs Nr. 14, im fi.Ae.E. (fi.L .B .) in 
der fisten. Sport- und Turnfront".

* Volksbücherei. Im  November wurden bei 8 Ausleih­
tagen an 483 Entlehnet 1638 Bände ausgegeben. Die 
Bücherei zählt derzeit 6712 Bände. Die Bücherei ist am 
24. und 31. Dezember gesch l o f f en .

* Nikolaus und Krampus. Gestern abends ging es in 
der Stadt wieder lustig her. Nikolaus und Krampus wa­
ren auf ihrer Reise auch durch unsere Stadt gekommen 
und wie es gutes, altes Herkommen ist, balgte sich die Ju-

Deutsche U-Boote im Taschenformat.
So wie die deutsche Armee Gegenstand der Aufmerksam­

keit aller militärischen Fachleute der ganzen Welt ist, so 
ist seit kurzem auch die deutsche Kriegsmarine in den M it ­
telpunkt des Interesses der Flottensachverständigen geruckt. 
Deutschland hat in der Nachkriegszeit m it seinen „Panzer­
kreuzern in Taschenformat", die trotz eines relativ be­
schränkten Umfanges (10.000 Tonnen) eine ungewöhnlich 
große artilleristische Leistungsfähigkeit m it einer hohen 
Schnelligkeit verbinden, die Welt überrascht. Jetzt erfährt 
man, daß bereits in der allernächsten Zeit zwei Panzer­
schiffe von 22.000 Tonnen vom Stapel gelassen werden 
sollen. Auch diese beiden Schiffe werden vermutlich ver­
schiedene Überraschungen für die Schiffahrtswelt bringen. 
Augenblicklich spricht man jedoch in den internationalen 
Fachkreisen noch weit mehr von der technischen Ausstattung 
der neuen deutschen Unterseeboote, die schon wegen ihrer 
geringen Wasserverdrängung (250 Tonnen) eine Beson­
derheit darstellen. Diese Unterseeboote unterscheiden sich 
von den bisherigen U-Booten aller Flotten dadurch, daß 
sie im Tauchzustand ohne die Verwendung von Akkumula­
toren und Elektromotoren auskommen. B is jetzt zerfiel 
der, Antriebsapparat sämtlicher U-Boote in zwei Teile, 
von denen der eine für die Fahrt an der Wasseroberfläche 
und der zweite für die Fahrt unter Wasser (Akkumula­
toren) verwendet wuroe. Die Maschinenanlage der U- 
Boote war daher nicht bloß umfangreich, sondern verhält­
nismäßig schwer, so daß die ohnehin nicht übermäßig große 
Tragkraft der Boote zuungunsten des vorhandenen V or­
rates an Torpedos übermäßig stark eingeschränkt wurde.

Vezirksbauernkammer Waidhofen a. P.
Schlachtvichabfatz. Nächste Schlachtrinderlieferung nach Wien-Sankt 

Marx am Samstag den 14. Dezember d. I .  ab Station Waidhofen 
a. ü. $)b6s, nächster Schlachtfchweinetransport nach St. Marx am Mon­
tag den M. Dezember ab Mbfitz, Eftadt, Waiühofen «. 0. JJbbs, A ll­
hartsberg und WallmersSorf. Anmeldungen wie bisher.

guttcrbmmttion 1935/3«. Bestellungen von Grasfamenmischungen 
zur Anlegung von gatterflächen nehmen die Lagerhäuser, das Bürger­
meisteramt St. Georgen a. R. und Höllenstein a. d. ybbs und die 
Bauernkammer entgegen.

Hmishaltungskurs in Rosenau. Im  Einvernehmen mit der Kurs- 
leiterin wurde der Beginn des Haushaltungskurses für Montag den 16. 
Dezember festgesetzt. Die Teilnehmerinnen haben sich am genannten Tag 
um X8 Uhr früh vor der Kirche in Gleist einzufinden. Nach gemein­
samer Anhörung eines Gottesdienstes findet im Kurslokal, Volts- und 
Hauptschule in Rosenau, die Eröffnung statt. Die Eltern der Teilneh­
merinnen sind zur Eröffnung höflichst eingeladen.

gend hinter den beiden wunderlichen Fremdlingen, die 
eigentlich recht gut bekannt sind, her. Es war natürlich 
nicht nur e i n solches Paar in unsere Stadt gekommen, 
nein, es gab ihrer recht viele. Wie es der Brauch ist, 
schritt der 'Nikolaus würdig und weihevoll einher und der 
Krampus sprang und tollte teufelsmäßig herum und jagte 
die Jugend und ließ die Rute um die Füße schwirren. 
Überall ging es freilich nicht so toll zu, denn das ungleiche 
Paar kam auch in die Wohnungen jener Leute, die Kinder 
haben und hier ging es gesitteter her. Die Kinder mußten 
da recht artig sein, beten und bitten und wenn das Kind 
übers Jahr recht brav war, gab es recht nette, süße Ga­
ben. Vielen aber, bei denen das Paar verschlossene Türen 
fand, legte der Nikolaus etwas ein und der Krampus be­
gnügte sich damit, das Raffeln der Ketten hören zu lassen. 
Der erste Tag, der winterliches altes deutsches Brauchtum 
uns vermittelt, ist vorbei, ihm werden bis Weihnacht noch 
manche andere folgen. Freuen w ir uns, daß uns noch 
viele solche Bräuche erhalten sind!

* Dichterwerk. (8 0. E e b u r t s 1 a g.) Kürzlich feierte 
Herr Franz H o I z ne r, gew. Schmied der Fa. Gebr. 
Böhler & Eo., in körperlicher und geistiger Frische seinen 
80. Geburtstag. Freundlichen Glückwunsch!

* Rosenau a^S. ( H a u p t v e r s a m m l u n g  des  
De u t s c h e n  S c h u l v e r e i n e s  S ü d  m a r  k.) Am 
20. November wurde die Hauptversammlung des Deut­
schen Schulvereines Südmark in Frau Anna Wedls Gast­
haus abgehalten. Dieselbe war sehr gut besucht. Da die 
Sammlungen in diesem Jahre verboten waren, fiel der 
Tätigkeitsbericht sehr kurz aus. Die Neuwahl ergab bis 
auf eine kleine Aenderung denselben Ausschuß. Hierauf 
hielt Herr Direktor Fritz Tippl, Waidhosen a. d. Pbbs, 
Vorträge aus eigenen Werken, die vollen Beifall fanden. 
Ih m  fei auch noch an dieser Stelle für die fröhlichen Stun­
den, die er allen Teilnehmern gab, herzlichst gedankt.

* St. Leonhard a. W. (T  o d e s f a l l.) Am Donners­
tag den 28. v. M . ist nach langem Leiden der Ausnehmer 
am Gute „Stockeröd" Nr. 71, Herr Leopold S c h ü l l e r ,  
im 81. Lebensjahre gestorben.

* Pbbjitz. ( T o d e s f a l l . )  Am Montag den 2. De­
zember ist nach langem Leiden die Kaufmannswitwe Frau 
M aria  S t o l l r e i t e r im 63. Lebensjahre entschlafen. 
R. I. P. _________

Amstetten und Umgebung.
— Personalnachricht. Dem Oberlehrer Alois He r bs t  

<n Amstetten wurde der Titel D i r e k t o r  verliehen.
— Schulpersonalnachrichten. Der Oberlehrer Hermann 

F r  e i b e r g e r in Wallsee wurde zum O b e r l e h r e r  in 
B  i b e r b a ch und Oberlehrer Johann S i m o n s b e r ­
ge r  in Biberbach zum Oberlehrer in U l  m e r f e l d  er­
nannt. Der prov. Lehrer Anton Scheck in Euratsfeld 
wurde nach K ü r n b e r g  versetzt.

— Sektion Amstetten des D. u. Ö. Alpenvereines. Am 
Samstag den 7. Dezember findet um 8 Uhr abends im 
Bereinsheim (Hotel Bahnhof Amstetten) die H a u p t ­
v e r s a m m l u n g  statt.

— Nikolofeier des A.F.K. Am Samstag den 7. De­
zember findet m it Beginn um 8 Uhr abends in den Todt- 
fälen wie alljährlich eine große Nikolofeier bei Jazz und

Deutsche Ingenieure haben nun einen Dieselmotor konstru­
iert, der sowohl m it Rohöl als auch mit Knallgas betrie­
ben werden kann. Ähnliche Versuche sind zwar auch in 
anderen Staaten unternommen worden, jedoch bisher mit 
absolut negativem Ergebnis. Das Knallgas wird in der 
Weise erzeugt, daß auf elektrochemischem Wege das Wasser 
in seine Bestandteile, das ist Wasserstoff und Sauerstoff, 
zerlegt wird. Dem aus der Mischung dieser beiden Gase 
entstehenden Knallgas wohnt eine ungewöhnlich große 
Explosionskraft inne, die nunmehr in den auf den neuen 
deutschen U-Booten eingebauten Dieselmotoren bei der 
Fahrt unter Wasser verwendet wird. Das Gas selbst wird 
dabei in der Weise gewonnen, daß während der Fahrt 
an der Wasseroberfläche der Dieselmotor sowie dies bisher 
bei den U-Booten der Fa ll war, einen Dynamo antreibt, 
deren Strom zur Zerlegung des Wassers in die beiden 
bereits erwähnten Komponenten verwendet wird. Was­
serstoff und Sauerstoff werden sodann in besonderen Be­
hältern komprimiert und bei der Fahrt unter Wasser zum 
Antrieb des Dieselmotors verwendet. Der wesentliche 
Vorteil, den die Verwendung von Knallgas statt elektri­
scher Energie voraushat, besteht darin, daß das Gewicht 
der zur Aufbewahrung von Wasserstoff und Sauerstoff 
notwendigen Behälter viel geringer ist als dasjenige der 
bisher üblichen Akkumulatoren. Die daraus sich ergebende 
Gewichtersparnis kann entweder dazu verwendet werden, 
daß d«e Bewaffnung der U-Voote verstärkt oder die M a­
schinenanlage zur Erzielung einer größeren Geschwindigkeit 
erhöht oder daß schließlich an Stelle der schweren Akku­
mulatoren mehr Rohöl mitgenommen wird, wodurch sich 
der Aktionsradius der U-Boote beträchtlich erhöht.

Tanz sowie verschiedenster angenehmer Überraschungen 
statt. E intritt 1 Schilling. Veranstalter: der Amstett- 
ner Fußballklub.

— Todesfall. Am Freitag den 29. d. M . ist nach lan­
gem Leiden der hiesige Kaufmann Herr Erasmus H i n- 
t e r h o l z e r im 75. Lebensjahre gestorben. Am Montag 
den 2. ds. fand das Begräbnis unter großer T e il­
nahme statt.

— Der Dienst des städtischen Wachebeamten. Es ist %7 Uhr stich. 
Rüstig schreitet der Sicherheitswachebeamte der Wachstube zu, umseinen 
neuen Dienst anzutreten, denn um 7 Uhr ist Dienstablösung. M ilitä­
risch meldet er dem Wachekommandanten sein Einrücken und erwartet 
seine Befehle und Aufträge. Eine große Anzahl Akten sind zu erledi­
gen, in einer Diebstahlssache und m einer Betrugsangelegenheit sind 
wichtige Erhebungen zu pflegen, mehrere Zwangspätzler sind abzufer­
tigen, einige unterslanüs- und subsistenzlose Personen, die während der 
Nacht aufgegriffen wurden, sind der Schubbehandlung zuzuführen. M it 
jeder Person ist ein vier Seiten langes Protokoll aufzunehmen, das Er­
kenntnis zu fällen, der Schub- oder Zwangspatz auszufertigen und so­
dann der Schübling in seine Heimatsgemeinde zu instradieren. Drei 
Personen, die in den Polizeifahndungsblättern kuriendiert erscheinen 
und tagsvorher verhaftet worden waren, sind mit Anzeigen dem Ge­
richte einzuliefern, ein wegen Verdacht des Einbruchsdiebstahles verhaf­
teter Mann ist zu daktyloskopieren und die Metzkarte dem Erkennungs­
amte bei der Polizeidirektion in Wien einzusenden, mehrere Fahndungs­
schreiben wegen Fahrraddiebstähle usw. sind zu versassen und der Re­
daktion der Fahndungsblätter zwecks Verlautbarung in denselben zu 
übermitteln. Eine grotzere Anzahl von Anzeigen wegen Übertretung 
der Stratzenpolizeigesetze und der Kraftsahroerordnung, wegen Über­
tretung gegen die körperliche Sicherheit und wegen Eigentumsdelikte, we­
gen Verletzung des Anstandes und Störung der Ordnung usw. sind zu 
verfertigen uns zu exhidieren. Eine Fülle neuer Arbeit harrt wieder der 
Erledigung. Der neue Dienstbetrieb wird aufgenommen, der 24ftündige, 
anstrengende und verantwortungsvolle Hauptdienst beginnt. Anstren­
gend? wird sich so mancher kopfschüttelnd fragen. Wieso? Es gibt doch 
keinen leichteren Dienst als jenen der Wachebeamten. Der Wachmann 
macht doch nichts; er geht ja die ganze Zeit nur spazieren, schaut sich 
dabei die Auslagen an, schreibt höchstens hie und da einen auf und 
sein ganzer Dienst ist damit erledigt. Worin liegt denn da die An­
strengung und gar die Verantwortung? Aber gar so einfach und gemüt­
lich, wie sich so mancher den Polizeibienst vorstellt, ist er wahrlich nicht, 
denn wenn das so wäre und der Wachebeamte nichts zu tun hätte, als 
spazieren zu gehen, dann würde er ja ganz überflüssig sein und der 
Staat und Sie Gemeinden würden sich wohl kaum einen so kostspieligen 
Apparat, wie ihn die Wachekörper darstellen, halten. Der Polizist ist 
keineswegs umsonst da, er ist ja der sogenannte .Hüter des Gesetzes" 
und fein Dienst ist fürwahr nicht leicht, sondern tatsächlich anstrengend 
und verantwortungsvoll. Er geht auch nicht „spazieren", wie es im 
Volksmunde allgemein heißt, sondern er hat bei seinen Patrouillengängen 
verantwortungsreiche Aufgaben zu verrichten, über die jo mancher nicht 
informiert sein dürfte. Der auf der Stratze ,/spazierengchende" Polizist 
hat in erster Linie daraus zu achten, datz die öffentliche Ruhe und Ord­
nung nicht gestört und datz der Anstand nicht verletzt wird. Er hat 
dafür zu sorgen, datz die Stratzenpolizei- und Verkehrsoorschristen und 
alle die vielen Gebote und Verbote eingehalten und befolgt werben. 
Er hat ferner das Leben und die körperliche Sicherheit sowie das Eigen­
tum der Bewohner vor Schaden zu bewahren und überhaupt auf alles 
zu achten, was darauf abzielen könnte, bas friedliche Leben zu beein­
trächtigen oder zu gefährden und hat Gesetzesübertretungen wirksam ent­
gegenzutreten und anzuzeigen. Er verficht seine Dienstespflichten und 
Obliegenheiten genau und gewissenhaft, unverdrossen und ohne jede Par­
teilichkeit, kotz manchmal vorkommender unersteulicher Dazwischenkünste; 
er kennt keinen Unterschied in der Person und würde es auch mit seiner 
beschworenen Lidespflicht unvereinbar halten, seinen Dienst nicht so 
zu versehen, wie er ihm vorgeschrieben ist und wie es das Gesetz ver­
langt. Zur Nachtzeit, wenn andere Leute friedlich schlafen oder sich in
East- und Kaffeehäusern unterhalten, patrouilliert der Wachebeamte
unentwegt und unverdrossen, des schlechten Wetters und der Kälte nicht 
achtend, seinen Rayon ab, um das Eigentum der Bewohner zu be­
schützen und nächtlichen Ruhestörungen und sonstigen Ausschreitungen 
entgegenzutreten. Er hat aus alles em wachsames Auge und richtet sein 
Hauptaugenmerk insbesondere auf herumziehende, verdächtige Personen. 
Aber nicht nur auf den Patrouillendienst allein ist der Dienst des 
Wachebeamten beschränkt. Er mutz nicht nur die körperliche Eignung zu 
seinem Berufe besitzen, sondern er mutz auch geistige Fähigkeiten aus­
weisen. Von ihm werden kriminalistische Kenntnisse gefordert, er mutz 
mit dem Ausforschungsdienst vertraut sein und hat viel zu lernen, um 
seinen Dienst jederzeit und in allen Belangen erfüllen zu können. So 
mutz beispielsweise der Wachebeamte sämtliche 525 Paragraphen des 
Strafgesetzes und die der strafrechtlichen Nebengesetze auswendig lernen, 
er mutz ferner mit den wichtigsten Bestimmungen der Sttasprozehord- 
nung vertraut sein und hat sämtliche Reichs-, Bundes- und Landes- 
gesetze zu kennen. Weiters hat er sich auch mit allen son­
stigen aus das Sichecheitswesen dezughabenden Vorschriften und
Verordnungen vertraut zu machen. Uber seine ganzen Dienstes­
pslichten und Gesetzeskenntnisse hat der Wachebeamte vor einer aus 
Fürsten und Verwältungsbeamten bestehenden Kommission bei der Lan­
deshauptmannschaft eine Prüfung abzulegen und darf erst dann definitiv 
angestellt werden, wenn er diese Prüfung mit Erfolg bestanden hat. Bei 
allen aus eigener Wahrnehmung gemachten Gesetzesübertretungen sowie 
bei allen zur Anzeige gebrachten strafbaren Handlungen, welcher Art im­
mer sie sein mögen (ausgenommen Privatanklagedelikte) hat der Be­
amte den Tatbestand genau zu erheben und festzustellen, den Täter aus­
zuforschen, mitunter 8 bis 10 und oft auch mehr Zeugen — besonders 
bei Verkehrsunsällen — zu vernehmen und mit der Anzeige dem Ge­
richte oder der Verwaltungsbehörde alles in die Hand zu geben, damit 
das SKafversahren eingeleitet werden kann. Ist der Täter unbekannt 
öder flüchtig, so ist zwecks Ausforschung desselben die Korrespondenz mit 
der Redaktion Ser Fahndmrgsblätter einzuleiten öder es sind die Sicher­
heitsdienststellen mittels Jnvigilierungsschreiben (Rundschreiben) um 
Mitforschung zu ersuchen. Außer dem Patrouillen- Kanzlei- und Aus» 
sorschungsdienft wird der Wachebeamte auch zur Erhebung von Allen 
im eigenen Wirkungskreis der Gemeinde und auch von solchen im über­
tragenen (d. H. bundesstaatlichen) Wirkungskreis herangezogen und ist 
für die genaue Erstattung seiner Berichte voll verantwortlich. Alle 
Pflichten und Aufgaben, die ein Wachebeamter während seines Haupt­
dienstes zu erfüllen hat, anzuführen, ist wegen der Fülle an Mannig­
faltigkeit unmöglich, (jedenfalls kann der Außenstehende, der Laie, sich 
darüber kein Urteil bilden und nur derjenige dies ermessen, der mit dem 
Polizeidienst vertraut ist. Müde und abgespannt geht der Wachebeamte 
nach 2-lstündiger Dienstesoerrichtung vom Hauptdienste heim, aber nur, 
um sich etwas auszurufen, denn ganz frei ist er noch nicht, sondern 
er mutz noch 24 Stunden Bereitschaftsdienst versehen, eventuell einen 
Schübling in seine Heimatgemeinde befördern oder er wird zur Ver­
stärkung des Sttatzen- oder Kanzleiüienstes herangezogen und erst nach 
48 Stunden ist er dann dienstfrei und kann sich seiner Familie widmen. 
Nichtsdestoweniger ist der Wachebeamte stolz darauf, der Allgemeinheit 
dienen und.den Bedrängten und Hilfesuchenden helfen zu können. Er 
versieht mit Liebe und Hingebung seinen Dienst und ist damit zufrieden, 
wenn er die Gewißheit hat, datz seine Pflichterfüllung auch anerkannt 
und gewürdigt wird.

— Schiitzenvercin. — Kapselschießen. Am 3. Dezember 
wurden folgende Resultate erzielt: Tiefschuß: 1. Josef 
R eifinger, 73 Teiler; 2. W. Rusizka. 82; 3. Alex. Paul- 
czynski, 90. Kreise: 1. Josef Reisinger, 36; 2. Franz 
Brandstötter, 34; 3. Paul Waibel, 32. Die Krampus- 
fcheibe wurde von Herrn Paul Waibel geschossen. Nächster 
Schießabend am Dienstag den 10. Dezember ab 8  Uhr 
abends im Hotel Märzendorfer.

—  Tonfilme der kommenden Woche. Von Freitag den
6 . bis einschließlich Montag den 9. Dezember: Magda 
Schneider, Trus v. Alten, Albach-Retty, Leo Slezak und 
Georg Alexander in „ ©sch i ch t en  a u s  dem W i e  - 
n e r w a l d". Mittwoch den 11. und Donnerstag den 12.
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Dezember: Der gewaltige deutsche Kriegsfilm „ S t o ß ­
t r u p p  191 7“ . Von Freitag den 13. bis einschließlich 
Montag den 16. Dezember: Gustav Fröhlich, Frau Emmi 
Sonnemann, Sybille Schmitz und Harold Paulsen in 
„ D e r  V i e l g e l i e b t c “ .

Neuhofen a. b. ybbs. ( T o d e s f ä l l e . )  Rasch tr it t 
der Tod den Menschen an, es ist ihm keine Frist gegeben! 
Von der Wahrheit dieses Dichterwortes konnten mir Neu- 
hofner uns am Freitag den 29. November wieder über­
zeugen; denn an diesem Tage holte sich der Sensenmann 
gleich zwei Opfer aus unserem Markte, welche w ir am 
Sonntag den 1. Dezember zur letzten Ruhestätte begleite­
ten. Vormittags um 10 Uhr fand das Leichenbegängnis 
des erst im 32. Lebensjahre stehenden Wirtschaftsbesitzers 
am Reitbauerngute, Herrn Karl S e i l i n g e  r, statt, der 
nach kurzem, schwerem Leiden im Spitale zu Waidhofen 
a. d. Ybbs vollständig unerwartet verschieden war. Der 
Männergesangverein Neuhofen unter Leitung seines Chor- 
meisters Herrn Dr. Anton Pilß fang seinem gründenden 
Mitgliede zum Abschied den „Schottischen Bardenchor". 
Der Verewigte hinterläßt außer seiner Frau noch zwei 
liebe Buben, von denen der ältere erst Sc 2. Schulstufe 
besucht, welchen die ganze Pfarrgemeinde wegen des so 
unverhofften schweren und unersetzlichen Verlustes ihr auf­
richtiges Mitgefühl und innigstes Beileid zuwendet. — 
Nachmittags um 15 Uhr wurde Herr Franz B r u c k n e r ,  
der durch 45 Jahre hindurch unter fünf Bürgermeistern 
das Amt eines Eemeindedieners und Ortspolizisten ver­
sah, ebensolange aber auch als M itglied der Feuerwehr 
angehörte und außerdem noch im Kameradschafts- und 
Musikvereine verdienstvoll wirkte, zu Grabe getragen. Am 
Freitag den 29. November, als er mit einem Herrn aus 
Amstetten nach vollbrachtem Dienste auf dem Heimweg sich 
befand, sank er in Haagberg beim Hause Fortner vom 
Schlage gerührt plötzlich bewußtlos zusammen. Der so­
fort erschienene Eemeindearzt Herr Dr. P ilß  konnte nur 
mehr den bereits eingetretenen Tod feststellen. Wie beliebt 
der Verewigte bei jung und alt hier und auswärts war, 
zeigte das Leichenbegängnis am Sonntag den 1. Dezem­
ber, an welchem eine unübersehbare Menschenmenge teil­
nahm. Der Gesangverein unter Leitung seines Chor- 
meisters Herrn Dr. Anton Pilß sang am Friedhof seinem 
Mitgliede den überaus rührenden Chor „Über den Ster­
nen wohnet Gottes Friede". Dann hielten Herr Bürger­
meister Franz Mayerhofer dem treuen Eemeindediener 
und persönlichen Freund und Herr Oberlehrer i. R. Franz 
Göpfert dem tüchtigen Zugssührer und guten Kameraden 
in der Feuerwehr ehrende Nachrufe.

Aus Ybbs und Umgebung.
Ybbs o. d. Donau. ( M e i s t e r p r ü f u n g . )  Freitag 

Den 13. ds. findet ab 8  Uhr früh im Easthose Luget eine 
Meisterprüfung statt, die das Eewerbesörderungsinstitut 
der Wiener Handels- und Gewerbekammer hier abhält.

Aus Melk und Umgebung.
Melk a. Donau. ( P r o m o t i o n . )  Im  großen Fest- 

saale der Wiener Universität wurde am 2. ds. Rechts­
anwaltsanwärter Wilhelm S t a b e s  zum Dotter beider 
Rechte promoviert. Besten Glückwunsch!

Melk a. Donau. (E a g i st en abend. )  Der Verband 
der ehemaligen Militärgagisten veranstaltete am Dienstag 
den 3. ds. im Gasthof Ehrenreich eine Nikolofeier für feine 
Mitglieder und Gäste.

— ( V o n  d e r  V .F.) Sonntag den 1. Dezember fand 
im Singvereinssaal ein Appell der Vaterländischen Front 
statt, der insbesondere von der Beamtenschaft gut besucht 
war und bei dem auch ein Redner von der Landesleitung 
aus Wien sprach.

Neuda bei Pöchlarn. ( K i n d e r g a r t e n - E r ö f f ­
n u n g . )  Am 28. v. M . fand die feierliche Eröffnung des 
Kinderheimes der Hanf-, Jute- und Textilit-Jndustrie- 
A.G. (Hitia-g) statt, m it dessen Betrieb nunmehr auch eine 
großzügige Ausspeiseaktion der Firma verbunden ist. 60 
Arbeiterkinder werden täglich nicht nur einer tüchtigen 
.Kindergärtnerin (Frl. M o l d )  anvertraut sein, sondern 
auch ein reichliches Essen bekommen. Zur Eröffnung hatte 
sich Bundeswirtschaftsrat Präsident Franz E o t t w e t s ,  
Bezirkshauptmann H e i n k e und viele andere Gäste ein- 
.gefunden. Eine Besichtigung der Fabriksanlagen, in denen 
zur Zeit rund 1100 Arbeiter beschäftigt sind, und eine 
Jause beschloß die Feier.

Ruprechtshosen. ( Ges t o r ben . )  In  jungen Jahren, 
noch nicht ganz 34 Jahre alt, ist am 26. v. M . Herr Karl 
L  e m b a ch e r, der einzige Sohn unseres Bürgermeisters 
und Kaufmannes Leopold Lembacher, an den Folgen eines 
schon vor Jahren erlittenen Autounfalles, an denen er 
schwer zu leiden hatte, plötzlich verschieden. Unter großer 
Teilnahme fand das Begräbnis am Sonntag den 1. De­
zember statt. Die Erde sei ihm leicht!

Radio-Programm
vom Montag den 9. bis Sonntag den 15. Dezember 1935.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 7.00: Turnen. 7.15: Der Spruch. 
7.20: Zeitzeichen, Nachrichten ujro. 9.10: Morgenbericht. 9.20: Wie­
ner Marktberichte. 9.50: Wettervockericht l 7-Uhr-Friihbeobllchtuirgeu 
aus Österreich). 11.20: Wasserstandsberichte. 11.55: Wetterbericht und 
Wetteraussichten. 13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und Wetteraussichten, 
Mittagsbericht, Programm lur heute. 14.30: Verlautbarungen. 15.00: Zeit­
zeichen, Wiederholung des Wetterberichtes, Kurse usw. Etwa 10.00: Nach- 
mittagsbericht. Etwa 19.00: Zeitzeichen, 1. Abendbericht, Wetterbericht, 
-alpiner Wetterdienst, Programm.' Etwa 22.0 0 : 2. Abendbericht, Wie­
derholung der W-ttcraussichten. Etwa 02.55: Verlautbarungen.

Montag den 9. Dezember: 7.25—-8.00: Frühkonzert. 10,20: Schul­
sunk. Musikattsche Hörstunde. Aus Humpcrdimks Märchenspiel „Hansel 
und lSretel". 11.30: Bauernmusik. 12.00: Der Wechnachtsbaum im 
-Klauben und Brauch. 12.20: Mittagskonzert. 18,10: Fortsetzung des
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Mittagskonzertes. Marksteine Ser Oper. 14.00: Edwin Fischer, Klavier 
15.20: Zugendstunde. Jugend .will in die Welt. I n  griechischem Land. 
15.40: Stunde der Frau. 16.05: Heitere Charyons. 16.25: Rudolf 
Luttrinshausen: Sonate F-Moll, Op. 96. 17.00: Arten des mensch­
lichen Hörens. 17.20: Einführung in die Radiotechnik. Die Aus­
breitung der elektrischen Welle. 17.40: Lieder und Arien. 18.10: Ge­
sprochene Schauspielkritik. 18.30: Bücher und Hilfsmittel zum Beitrags- 
Programm der Woche. 18.35: Englische Sprachstunde. 19.10: Polizei­
liche Funkstunde. Stratzenverkchr. 19.20: Der Sichrcheits- und Hilfs­
dienst im Luftschutz. 19.30: Programm nach Ansage. 20.00: Kärnt­
ner Volksmusik (Übertragung aus Klagensurt>. 21.00: Orchesterkonzert 
(Teilübertragung aus Budapest). 22.10: ,Die Lzaroasfürftin", Operette 
von Emmerich Kalman. 23.15: ,D k  Wokkensteinei" singen Tiroler 
Lieder. 23.45—1.00: Tanzmusik (aus dem Kursalon, Palais de dache)

Dienstag den 10. Dezember: 7.25—8.00: Frühkonzert. 10.20:
Schulfunk. Englische Sendung. English Christmas Custons. 11.30: Ita ­
lienische Sprachslunse. 12.00: Mittaaskonzert. 13.40: Fortsetzung des 
Mittagskonzertss. 14.00: Das Bern-Trio. 15.20: Kinderstunde. „Das 
Muttergvtles-Briinnlem", eine Weihnachtsleaende mit alten Weisen 
und Weihnachtslisoern. 15.40: Stunde der Frau. 16.05: Aus Ton­
filmen. 17.00: Baltelstunde. 17.25: Adventsgefänge. 17.55: Sage und 
Geschichte. 18.20: Philosophische Rundschau. 18.30: Französische Sprach- 
stunde. 18.50: Neues aus der Kunstgeschichte Österreichs. 19.10: 
Stunde des Heimatdienstes. 19.30: Aus Werkstatt und Bureau. Der 
Friseurgehilse. Ein Besuch in einem Friseursalon. 20.05: Miliza Kor­
fus, Koloratursopran. Konzert mit Orchester (Übertragung aus dem 
großen Konzerthaussaal. 21.20: Charlie Kunz. Jazzpianist. 22.10: Das 
Feuilleton der Woche. 22.35: Winterfreuüen in Österreich. 23.00—4.00: 
Tanzmusik.

Mittwoch den 11. Dezember: 7.25—8.00: Frühkonzert. 11.30:
Stunde der Frau. 12.00: Mittaaskonzert. 13.10: Fortsetzung des M it­
tagskonzertes. 14.00: Richard Tauber, Tenor. 1520: Kinderstunde. 
Was wollt ihr spielen? 15.40: Puppenspiele im alten Wien. 16.05: 
Artur Schnabel, Klavier, spielt Beethoven-Sonaten. 16.50: Für den 
Erzieher. Vom guten Jugendbuch. 17.00: Stunde österreichischer Kom­
ponisten der Gegenwart. Alfvns Blllmel — Othmar Wetchy. 17.50: 
Bericht aus dem österreichischen Kunstleben. 18.05: Neueste Wandlun­
gen der wirtschaftspolitischen Idee in Westeuropa und U S A . 18.30: 
Esperantokurs. 19.10: Zeitfunk. 19.30: Drittes Symphoniekonzert. Ge­
sellschaft der 'Musikfreunde — Ravag. (Übertragung aus dem großen 
Mustkvereinsiaal). 21.05: „Vom Tandl" (zum E-rardi-Gedenktag) Anek­
doten und Anekdotisches. 22.10: Tanzmusik. 23.00: Winterfreuden in 
Österreich. 23.25: Fortsetzung der Tanzmusik. 24.00—1.00: Wiener 
Weisen.

Donnerstag den 12. Dezember: 7.25—8.00: Frühkonzert. 11.30: 
Stunde der Frau. 12.00: Mittagskonzert. 13,10: Fortsetzung des 'Mit- 
tagskonzertes. 14.00: Heinrich Schlusnus, Bariton, singt Lieder von 
Brahms und Wolf. 15.20: Kinderstunde. Maria Berg: hallelui — 
nein! Die Geschichte vom bösen Englein, das Hallelui-nein, statt Halle- 
lui-ja sang. 15.40: Eemeinschastsstunde Ser arbeitslosen Jugend. Das 
Werkjahr für Schulentlassene. 16.05: Japan in Oper und Omrette. 
10.45: Sinnvoller Alltag. 17.05: Reue Kunstbücher. 17.15: Musika­
lische Junggesellen- und Dhestanösgeschichten. 18.00: Verlautbarungen 
der österreichischen Kunstslelle. 18.05: Kleine Tragödien um Weihnach­
ten. 18.30: De Vundestheaterwoche. 18.40: M it der Kamera durch 
Alt-Erinzinger Höfe. 18.50: W-sjechchaftliche Nachrichten der Woche. 
19.10: Mitteilungen des Heimatdienstes. 19.20: Aus dem Schatzre.ch 
der ungarischen Operette (Übertragung aus Budapest). 20.45: Die 
Stimme zum Tag. Humor und Laune. 21.00: „Südöstlich der Neu­
sundlandbank", Hörspiel von Rudolf Stern. 22.10: Schneeberichte aus 
Österreich. 22.20: Unterhaltungskonzert. 23.15: Fortsetzung des Unter­
haltungskonzertes. 23.45—1.00: Tanzmusik. Jazzkapelle ,The Blue 
Boys (aus dem Haus Palmhof).

Freitag den 13. Dezember: 725—8.00: Frühkonzert. 1020: Schul- 
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Sommer-Universität. 22.50: 
23.05—1.00: Tanzmusik.

Verlautbarungen,
22.40:
Wien 1930. Die 12.
Straßenbericht.

Samstag den 14. Dezember: 7.25—8.00: Frühkonzert. 11.30:
Stunde der Frau. 12.00: Mittagskonzert. 13.10: Fortsetzung des M it­
tagskonzertes. 14.00: Hans Knappertsbusch dirig.crt. 15.15: Chor­
konzert. 15.50: Italienische SprachstunLe. 10.20: Julius von der 
Traun. Dichter und Schicksal. 10.45: An der Hand von Volksmusik von 
Europa nach Asien. 1730: Buntes Leben um uns.. 17.45: M r  ler­
nen Volkslieder (Übertragung aus dem kleinen Konzerthaussaal). 18.15: 
Zeltsunk. 1835: Das Trainingslager für die 4. Olympischen Winter­
spiele 1938. Ein Hörbericht vom Hochtor an der Glocknerstraße. Am 
M ik ro '

Sonntag den 15. Dezember: 8.00: Der Spruch. 8.05: Zeitzeichen, 
Wettervorhersage (Wiederholung der Samstagmeldung), Vormittags­
programm. 8.10: Turnen. 830: Ratgeber der Woche. 8.45: Früh­
konzert. 9.45: Geistliche Stunde. Übertragung des Gottesdienstes aus 
der Franzislanerkirche in Wien. 11.00: Für unser Landvolk. Die Lage 
aus dem österreichischen Holzmakkte. — Alte Volksinstrumente, Schwegel- 
pseise und Maultrommel. M it Vorführungen. 11,10: Zeitzeichen, Ver­
lautbarungen. 11.45: Symphoniekonzert. 12.55—14.20: Unterhaltungs­
konzert. 15.00: Zeitzeichen, Mittagsbericht, Programm für heute, Ver­
lautbarungen. 15.15: Bücherstunde. Bücher für junge Menschen. 15.40: 
Kammermusik. 10.30: Ergebnisse meiner Forschungsfahrt im Karakorum 
(Unio.-Prof. Dr. Eiotto Dainelli). 10.55: Kurzweil. 17.20: Ernst 
Zahn. Aus eigenen Werken. 17.50: Operettenkomponisten der Vergan­
genheit und Gegenwart. 19.00: Zeitzeichen, Programm für morgen, 
Sportbericht, aus dem Programm der kommenden Woche. 19.10: Fort­
setzung des Operettenkonzertes. 20.00: Ewiges Gedicht. Novalis: An 
ein fallendes Blatt. 20.05: Gastspiel des Löwinger Bauerntheaters: 
,,Der Sepp mutz heiraten", Volksstück von Paul Löwinger. 22.00: 
Abenobericht, der Sport vom Sonntag. 22.20: Schwimm-Ländorkampf 
Tsch-chöslowakei gegen Österreich (Übertragung aus dem Dianabad und 
Schallplattenwiedergabe). Am Mikrophon: W illy Schmieg«. 22.50: 
Verlautbarungen. 23.05—1.00: Tanzmusik.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

Wochenschau

12.00: Mittagskonzert. 13.10: Fortsetzung des Mittagskonzertes. Aus 
neueren deutschen Opern. 14.00: Maria Jvogün, Sopran. 15.20: Ju­
gendstunde. 15.40: Frauenstunde. Alexander Petöfsi und die Frauen. 
16.05: Märsche großer Meister. 17.00: Werkstunde für Kinder. 17.30: 
Konzertstunde. 18.00: Zeitfunk. 18.10: Wochenbericht über Körper­
sport. 18.20: Bericht über Reise und Fremdenverkehr. 18.35: Ge­
schichte sllr alle. 19.10: Stunde des Heimawienstes. 19.30: „Clivia", 
Operette von Nicol Dostal. 21.35: Weihnachts-Püchervorschau. 22.10: 
Die bedeutendsten Klavier- und Orgelwerke von Johann Sebastian Bach. 

Esperanto-Auslandsvienst. Der i28. Esperanto-Weltkongretz

I n  Wien ist Der berühmte Kammersänger Richard 
Mayr nach langem Leiben im 59. Lebensjahre gestorben. 
M it dem Tode Mayrs hat die musikalische Welt Öster­
reichs einen unersetzlichen Verlust erlitten. Seine vorbild­
liche Darstellung des Ochs im „Rosenkavalier" war welt­
berühmt. M ayr entstammte einer Salzburger Brauer­
familie und hat den Sommer stets in seiner Heimat ver­
bracht.

General Rudolf Krauß aus Marienbad, der sich seit dem 
12. August in der Untersuchungshaft des Egerer Kreis­
gerichtes befunden hat, ist gegen Stellung einer Kaution 
von 100.000 Kronen auf freien Fuß gesetzt worden.

Dieser Tage sollte die Versteigerung des Schlosses Aurolz- 
mllnster, das dem Erfinder der Raumkraft, Schappeller, 
gehört, stattfinden. Es fand sich jedoch kein Käufer.

I n  Wien wurde der Hochstapler Alexander Sqkowskq, 
der behauptete, der Finanzier der Rewyorker Unterwelt 
„K id-Tiger" zu sein, wegen Paßfälschung zu sieben M o­
naten Kerker verurteilt.

I n  fast zweijähriger mühseliger Arbeit erbaute in Bad 
Reichenhall der Arbeiter F r. Thaler eine Uhr, die er aus
26.875 Streichhölzern zusammenbastelte DjeUthr ist über
einen Meter hoch und geht auf die Minute genau.

In  Wien ist der ehemalige Kommandant der Theresia- 
nischen Militärakademie, General d. R. Artur Eiesl v. 
Kieslingen, im 79. Lebensjahre gestorben.

In  Graz wurde das Tegetthoff-Denkmal in Anwesen­
heit des Bundespräsidenten enthüllt. Das Denkmal wurde 
1877 von Kaiser Franz Joseph in Pola errichtet, nach dem 
Krieg abgetragen und ins Arsenal nach Venedig gebracht. 
Run ist das Denkmal von der italienischen Regierung der 
Stadt Graz überlassen worden.

In  Wien wurde anläßlich des „Tages der Briefmarke" 
eine Briefmarken-Sonderausstellung eröffnet. Viele Tau­
sende versuchten in die Ausstellung zu gelangen, um sich 
dort den Sonderstempel „Tag der Briefmarke" zu beschaf­
fen. Die Wohltätigkeitsmarken haben in den letzten Jah­
ren fast zwei Millionen Schilling eingebracht.

Der frühere Antiquitätenhändler Josef Pick, der in Bu­
dapest wegen Diebstahloersuches in Gewahrsam genommen 
wurde, stürzte sich aus einem im zweiten Stock gelegenen 
Fenster des Gefängnisses auf die Straße. Er fiel auf 
einen vorbeigehenden Knaben, der lebensgefährlich verletzt 
wurde; auch Pick erlitt erhebliche Verletzungen.

Die Moskauer Untergrundbahn beförderte täglich etwa 
175.000 Fahrgaste. Der 30,000.000. Fahrgast erhielt ein 
Monatsabonnement.

Die Madrider Schneider haben einen Beschluß gefaßt, 
künftig fortlaufend in den größten Tageszeitungen 
schwarze Listen von schlechten Zahlern zu veröffentlichen.
. Im  Wienerwald, in der Gegend von Preßbaum, wurde 

ein Rudel Wildschweine gesichtet. M an nimmt an, daß sie 
aus dem Leithagebirge herübergewechselt sind.

Der bekannte amerikanische Frauenfeind Duff, der 
Schöpfer des Buches „Die Falschheit der Frauen", hat 
Selbstmord verübt. Vor seinem Tode richtete er an alle 
Männer ein Schreiben, in dem er ihnen rät, zu heiraten, 
da sie sich nur so vor Einsamkeit bewahren könnten.

Die Wiener Schriftstellerin Gräfin Marie Bienerth- 
Schmerling ist aus ihrer Wiener Wohnung spurlos ver­
schwunden. Die Vermißte hat das Libretto der unlängst 
zur Erstaufführung gelangten Operette „Theodora" ge­
schrieben. Die Aufregungen, die sie anläßlich dieser Auf­
führung mitmachte, scheinen den Geisteszustand der 
Schriftstellerin nachteilig beeinflußt zu haben. Es ist aber 
auch möglich, Daß sie einem Verbrechen zum Opfer fiel 
oder einen Unfall erlitt. Die Vermißte ist eine Tochter 
des ehemaligen Ministerpräsidenlen Graf Richard Bie- 
nerth-Schmerling.

I n  Moskau soll in nächster Zeit eines der letzten Klöster 
abgerissen werden. Es ist das mitten in der Stadt ge­
legene „Passions-Kloster", das seit Jahrhunderten mit sei­
nem hochragenden Elockenturm und seiner schönen Kloster­
kirche ein Wahrzeichen des ältesten Stadtteiles ist.

I n  der amerikanischen Scheidungsstadt Reno hat der 
Richter Thomas in 24 Jahren seiner Tätigkeit rund 30.000 
Ehen geschieden, das sind jährlich etwa 1250. Der Richter 
w ill sich nunmehr zur Ruhe setzen.

Eine Autofabrik in Atlanta beabsichtigt, Karosserien aus 
den Markt zu bringen, die fast ganz aus Gummi bestehen. 
Die ©u nt miteile sind gegen die Berührung mit Öl besän- 
ders geschützt und deshalb der Gefahr der vorzeitigen Zer- 
setzung nicht ausgesetzt. Der Hauptvorteil liegt in dem 
fast geräuschlosen Fahren und darin, daß im Falle eines 
Zusammenstoßes oder Unglückes die Gummikarosserie stoß- 
lindernd wirkt.
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I n  Wien ist der Feldzeugmeister t. R. Karl Kuk im 82. 
Lebensjahre gestorben. Kuk war Festungskommandant in 
Krakau und später Militärgouverneur in Lublin.

In  Warschau heirateten vor kurzem an einem Tage 
Großmutter, Mutter und Tochter. Tie Grogmutter zählt 
64, die Enkelin 19 Jahre.

Die älteste Schwester des Königs von England, Prinzes­
sin Viktoria, ist in London im 67. Lebensjahre gestorben.

Die bekannte Sängerin Erna Sack, genannt die „deutsche 
Nachtigall", macht derzeit eine Konzertreise durch Öster­
reich. An der Wiener Staatsoper ist sie in der Oper „Der 
Barbier von Sevilla" m it großem Erfolg aufgetreten.

I n  London gibt es eine Vielzahl gleichlautender 
Straßennamen. So zählt man 38 Königsstraßcn, 60 
Straßen, denen die Königin Pate stand, 45 „Unter“ - 
Straßen, 82 ,,Ober"-Straßen. Gegen diesen Mißstand soll 
nun eingeschritten werden. Ein Fünfjahrplan wurde fest­
gelegt, nach dessen Erfüllung keine zwei Straßen mehr 
einen gleichlautenden Namen haben werden.

I n  Peking ist der frühere deutsche Reichsminister des 
Äußeren und langjährige Botschafter Dr. Friedrich Rosen 
im 79. Lebensjahre gestorben. Dr. Rosen war zum Be­
suche seines Sohnes, der der deutschen Botschaft in Peking 
angehört, gekommen.

Die Kaiserin von Japan, hat ihr fünftes Kind, den 
zweiten Sohn, geboren.

Eine der großen Autobuslinien, die von Newyork nach 
San Franzisko führen, hat Wagen in den Dienst gestellt, 
die mit einem Vadeabteil, das vollkommen m it Marmor 
und Kacheln verkleidet ist, ausgestattet sind. Bei jeder 
Haltestelle wird das Wasser erneuert.

Zwischen Sau Marino und der Türkei ist noch immer 
Kriegszustand. Als die Friedensverträge von Sevres und 
Lausanne abgeschlossen wurden, hat offenbar niemand 
daran gedacht, daß San Marino an der Seite Ita liens  
gegen die Türkei im Kriege gestanden ist.

d a n i i i . ' « i ö l e » .  i .  s l  t o i  stets 24 $ m m .  oo sie sonst h ie  neiMiaonei h m  tonnen.
Schönes Speisezimmer
preiswert zu verkaufen. Auskunft bei I .  
Untersmaier, Eerftl, Tel. 3. 263

Fast neues Scheibengewehr
System Aidt. samt Munition und Zugehör, 
zu verkaufen. Anschrift in der Verw. d. Bl.

Pianino
Lillrlc Hofmann, Wien, preiswert zu ver­
kaufen. Anschrift in der Verw. d. Bl. 295

Staubsauger
(Elektrolux), eletti. Kochtops und Bügel­
eisen, Marke Bregenz, fast neu, billig zu 
verkaufen. Auskunft: Ederstratze 14. 296

Gesucht
kleines Pflegeheim
(event. Einzelpslegerin) in waldiger, ruhi­
ger Gegend für zeitweisen Erholungsaufent­
halt. Anträge unter „Altersleiden“  an An- 
noncen-Braun, Wien, 1., Ttrobelgasse 2.

Wirtschaft, 
Haus oder Geschäft

verkauft, tauscht oder kauft man 
durch den über 57 Jahre bestehenden, 

handelsgerichtlich protokollierten

M e in . Verkehrs-Anzeiger
Wien I., W eihburggasse 2 6  / Keine 
Provision! Spesenfreier Beamtenbesuch

E 111/35—.16.

Versteigerungsedikt.
Am 15. Jänner 1936, vormit­

tags 9 Uhr, findet beim gefertigten 
Gerichte, Zimmer Nr. 11, die

bet folgenden Liegenschaft statt:
Grundbuch Waidhofen a. d. d-, 

E.-Z, 132/11, Stadt: Haus Nr. 99 
auf Erdst. Nr. 104, Bausl., und 
Erdst. N r. 102/3, Garten.

Schätzwert 8  24.040.— , Wert 
des Zubehörs 8 15.— , geringstes 
Gebot 8 12.027.50.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen würden, sind spä­
testens beim Versteigerungstermine 
vor Beginn der Versteigerung bei 
Gericht anzumelden, widrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
Erftehers in Ansehung der Liegen­
schaft nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

Im  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. 293

Bezirksgericht Waidhofen 0 . d. $).,
Abt. 2, am 30. November 1935.

Dank.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme an un­

serem schweren Verluste, den wir durch das Ableben un­
serer lieben Gattin und Pflegemutter, Frau

Kaufmanns- und Hausbesitzersgattin

unserenerlitten haben, sagen wir hiemit aus diesem 
herzlichsten Dank.

Insbesondere danken wir der hochw. Geistlichkeit mit 
Hochw. Herm Mons. Dechant Joh. Pslügl, Stadtpsarrer, 
Herrn L.-Reg.-Rat Dr. Viktor Mally, Eemeindeverwalter, 
allen Vertretern der Behörden und Ämter, den Vereinen 
und Körperschaften sowie allen Bewohnern von Waid- 
hosen und Umgebung für die überaus große Teilnahme 
am Leichenbegängnisse und sür die vielen Kranz- und 
Blumenspenden.

WaiÜhosen a. d. Pbbs, im 9tovariber 1935.

Alois Lindenhofer 
Rosa Praschl.

Moderne

Schaufenster - PlO IIQtß
für Weihnachten fertigt an Zoses Kopetzky, 
Unter der Burg 5. 297

Ehrenerklärung!
Ich, Zoses HöbartH, Tischlermeister in 

Waidhosen a. b. Pbbs, habe ohne jeden 
Grund und ohne mir eine Gewißheit über 
die StichhältiAeit meiner Äußerungen ver­
schafft zu haben, in Bezug auf Herrn Ru­
dolf Lentner, Beamter der Zuckerfabrik in 
Dürnkrut, den Borwurf erhoben, daß Herr 
Lentner mit ihm anvertrauten Geldern un­
redlich verfahren sei und einen Fluchtversuch 
unternommen habe. Wegen dieser Vorwürfe 
hat Herr Lentner gegen mich die Ehren­
beleidigungsklage eingebracht. Ich bekenne, 
mir die Überzeugung verschafft zu haben, 
daß die von mir leichtfertig aufgestellte Be­
hauptung jeder tatsächlichen Grundlage ent­
behrt, und ich gebe ausdrücklich zu, daß 
Herr Rudolf Lentner sich in jeder Beziehung 
absolut einwandfrei verhalten hat. Ich be­
dauere, Herrn Lentner durch meine un­
überlegte Handlungsweise Unannehmlich­
keiten bereitet zu haben und bitte chn um 
Entschuldigung. Ich verspreche sowohl, mich 
in Hinkunft jeder derartigen Sußerum zu 
enthalten, als auch, wenn von dritter Seite 
in meiner Gegenwart Ähnliches geäußert 
werden sollte, dem entgegenzutreten, da ich 
keinen wie immer gearteten ©rund habe, 
der Ehre des Herrn Lentner nahezutreten. 
Ich verpflichte mich, die Prozeßkosten und 
die Kosten der einmaligen Veröffentlichung 
dieser Erklärung zu bezahlen und danke 
Herrn Lentner, daß er mit Rücksicht auf die 
Erklärung von meiner Bestrafung Abstand 
nimmt. 290

(Sandläufer) mit Kugellagerachsen, vier-
fitzia, fast nicht gebraucht, billig zu ver­
kaufen. Grießler & Sohn in Scheibbs. 280

Wollen
bei Bedarf an Drucksorten billig, 
rasch und gut bedient werden,

dann
wenden Sie sich an die

iDruckerei 
Waidhofen a <iljhbs
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

leiMtltettewnileili'

Onlüff-. Blnnilions-, gpfpna-
aim üüiiDniiiifi-flEfsfliipiB
Franz Steinmahl, Waidhofen a. d. M bs
Mbsitzerstraße Nr. 12 , Fernsprecher Nr. 22
E 9/34— 72.

Versteigerungsedikt.
Am 15. Jänner 1936, vormit­

tags 10 Uhr, findet beim gefertig­
ten Gerichte, Zimmer Nr. 1 1 , die

folgender Liegenschaften statt:
Grundbuch Waidhofen a. d. P., 

E.-Z. 163, Band IV: Märzenkeller, 
Haus Nr. 181, Wasservorstadt, 
B fl. 589, Haus (1656 m-), Erdst. 
632, Garten (162 m2), Grdst. 
633/2, Weide (1815 m2).

Schätzwert samt Zubehör Schil­
ling 43.753.—, geringstes Gebot 
8  21.876.50.

Grundbuch Waidhofen a. d. 2)., 
E.-Z. 262, Band V II: Remise, 
Haus Nr. 247, Wasfervorstadt 
(Stallgebäude), B fl. 742, S ta ll- 
gebäude (Remise) Nr. 247 (321 
Quadratmeter); Grdst. 640/2, Gar­
ten (228 m2); Erdst. 639/3, Sand­
grube (Wiese) (4441 m2).

Schätzwert samt Zubehör Schil­
ling 20.071.— , geringstes Gebot 
S 10.035.50.

Grundbuch Waidhofen a. d. P., 
E.-Z. 271, Band V II: B illa  Nr. 
250 mit Garten und Glashaus, 
B fl. 745, B illa  (419 m2); Erdst. 
648, Garten (2076 m2); Erdst. 
746 Glashaus (35 in2).

Schätzwert samt Zubehör Schil­
ling 176.005.— . geringstes Gebot 
8  88.002.50.

Grundbuch Kogelsbach, E.-Z. 9- 
und 73: Wohnhaus Nr. 9 m it 
Hummer (derzeit Säge), Kohl­
barren und Säge bei der dbbs, 
B fl. 36/1, Wohnhaus Nr. 9 (1607 
Quadratmeter), B fl. 36/2, Kohl­
barren (611 m2); L fl. 33/2, Säge 
(514 m2); Grdst. 310, 311, 302/2, 
305/1 und 2, 315/1 und 2, 319/3 
Garten (6214 m 2), Gibst. 299/2, 
304 Acker (4271 m 2), Wiese und 
Garten, Erdst. 308/2 und 309/2 
(246 m2).

Schätztwert samt Zubehör Schil­
ling 46.890.—, geringstes Gebot 
8 23.445.— .

Es werden ausgeboten nachein­
ander einzeln die Liegenschaften 
Grundbuch Waidhofen a. d. Pbbs, 
E.-Z. 163/IV, 262/VH, 271/VH, 
nachher die Liegenschaften Grund­
buch Kogelsbach, E.Z. 9 und 73, 
nur gemeinsam.

Unter dem geringsten Gebote 
findet ein Verkauf nicht statt.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen würden, sind spä­
testens beim Versteigerungstermine 
vor Beginn der Versteigerung bei 
Gericht anzumelden, widrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
Erstehers in Ansehung der Liegen­
schaft nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

Im  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. 292

Bezirksgericht Waidhofen a. d. P.,
Abt. 2, am 30. November 1935.

Die

Ä M Illilliu llW  Florian Blahasch
nimmt fü r

Weihnachten Bestellungen
für lebende

Karpfen und Geflügel
jeder A rt s c h o n  h e u t e  dankend entgegen. 27s

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung! I
Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:

Hans Kröller, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenreparatur, Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
Carl Deseqve, Dr. Dollfuß-Platz 18, Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24—26, Bau- 
und Zimmermeifter, Hoch- und Eisendeionbau, 
Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, Pbbstorgafse 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidhosen-Zell a. d. Pbbs, 
Möbelfabrik und Bautischlerei, Möbelhalle.

Bäcker:
Karl Piatys Witwe, Siarhemberg-Platz 39, 
Dampsbäckerei und Zuckerbückerei.

Vekleidungsartikel:
Robert Schediwy, Schuhe, sämtliche Bekleidungs- 
artikel für Sport und Straße, Wäsche, Wirkwaren, 
Stosse sowie Weißwaren.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. b. S)b6s, Ges. m. b. H.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B. Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Proviant. 
Joses Wüchse, 1. Waidhosner Käse-, Salami-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros, en detail.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Essigerzeugung:
Ferdinand Pfau, Unter der Burg 13, n a t u r ­
echte G ä r u n g s - T a f e l -  und W e i n ­
essige für alle Genuß- und Konservierungs­
zwecke in Fässern und im Kleinen. Gegründet 1848.

Farbwaren und Lacke:
Zoses Wolkerstorscr, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161, 1. Waidhosner Spezialgeschäft für 
Farbwaren, Ölsarbenerzeugung m. elektr. Betrieb. 

Installateur:
Hans Vlaschko, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasserinstallation, sanitäre, Heizungs- und Pum­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Suchen- 
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschifse, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, Eternit- 
abflußrohre.

Kaffee, Tee und Spezcreiwaren:
Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische: 
Elektromer! der Stadt Waidhosen a. d. Pbbs,
Starhemberg-Platz.

Parfümerie und Materialwaren:
Zoses Wolkcrstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
Versicherungsaktiengesellschaft (oonn. n.ö. Landes- 
Versicherungsanstalten). Eeschästsstelle für Waid­
hosen a. b. Ybbs und Umgebung. Vczirksinspckt-r 
Franz 'Auer, Weyrerstratze 18, Nagel.

Zither-Unterricht:
Anton Wagner, staatl. gepr. Kapellmeister, erteilt 
theoretischen und praktischen Zitherunterricht.

Probieren v "  studieren.
Also-Inserieren!
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